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Donnerftag, den 4. November 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. Ino ⸗ j 
wrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neumark: J. Köpke. 
Lautenbu. g. M. Jung. 


Graudenz: Der „Geſellige“. 
Gollni: Stadtkämmerer Auſten. 


Die Landtagswahlen in Baden, 


Es war ſelbſtverſtändlich, daß die Erfolge, 
welche die vereinigten Demokraten, Freiſinnigen 
und Sozialdemokraten bei den badiſchen Wahl⸗ 
männer wahlen die Abgeordnetenwahlen 
ſtehen noch aus — errungen haben, Waſſer auf 
der Mühle derjenigen Politiker ſein würden, 
die eine Erneuerung des Sozialiſtengeſetzes von 
1878 für eine abſolute Nothwendigkeit erklären, 
wenn das deutſche Reich ſich gegen die ſozial⸗ 
demokratiſche „Revolution“ ſicher ſtellen will. 
Die badiſchen Sozialdemokraten haben, wenn 
die endgültigen Wahlen die vorläufigen Be⸗ 
rechnungen beſtätigen, zu den beiden Mandaten, 


welche ſie bisher ſchon beſaßen, drei weitere 


PED 
Ar 


(zwei in Karlsruhe und Mannheim) hingu- 


genommen; ſie werden alſo in der Kammer in 


Zukunft über fünf Mandate von 63 verfügen. 
Wenn Zentrum, Demokraten und Sozialdemo⸗ 
kraten zuſammengehen, werden fie 32 Stimmen 
haben, gegenüber den 31, welche die Nattonal- 
liberalen zuſammen mit den beiden Konſerva⸗ 
tiven und beiden Antiſemiten zu ſtellen im⸗ 
ſtande ſind. 


Einen maßgebenden Einfluß auf die Haltung 
er Oppoſition werden die Sozialdemokraten 
emnach nicht ausüben können. Aber, ſagt 
das Anwachſen der Sozialdemokratie in 
beweiſt, daß das im Jahre 1890 außer 
geſetzte Sozialiſtengeſetz an 
eitung dieſer Partei unſchuldig ge⸗ 
enn thatſächlich hat die Sozialdemo⸗ 
trotz der Aufhebung des Ausnahme⸗ 
eſetzes Erfolge erzielt, die ſie unter der Herr⸗ 
ſchaft dieſes Geſetzes nicht erreichen konnte. 
Dieſes Argument iſt im höchſten Grade unglück⸗ 
lich. Aus eigener Kraft würde die Sozial⸗ 
demokratie vielleicht das Mannheimer Mandat, 
welches ihr beinahe ſchon bei den letzten 
Erneuerungswahlen zugefallen wäre, erobert 
haben. In Karlsruhe, deſſen drei Mandate 
bisher in nationalliberalem Beſitz waren, würde 
ſie ohne direkte Unterſtützung ſeitens der 
Demokraten und die Konnivenz des Zentrums 
machtlos geweſen ſein. Das Ziel der linksſtehenden 
Parteien war es von Anfang an, die Allein⸗ 
herrſchaft der Nationalliberalen, die in ihrer 


Feuilleton. 


Die verborgene Erbſchaſt. 


Novellette von W. v. Schierbrand. 
Unberechtigter Nachdruck verboten. 

Jahrelang ſchon hatte ich den alten Jack 
Norton gekannt, wir hatten manches Glas zu⸗ 
fammen geleert — gewöhnlich auf meine Koſten, 
aber der Mann intereſſirte mich und beſaß 
Kenntniſſe wie ein Konverſations⸗Lexikon — 
und noch immer wußte ich nicht das Geheimniß 
ſeines Lebens. Die meiſten Menſchen bergen 
ein ſolches Geheimniß, es kommt nur darauf 
an, ob es der Mühe werth iſt, es zu heben. 
Bei Norton war ich ſicher, daß es der Fall 
war. Sein Geſicht war faltig und wie Per⸗ 
gament, und ſeine Naſe glühte wie Alpenleuchten, 
er hatte kleine, zwinkernde Aeugelein und einen 
hinkenden Gang, und man wußte nicht, wie alt 
er eigentlich war. Er konnte 45 oder 65 ſein, 
denn ſein Haar war nur ſtellenweiſe gebleicht. 
Für gewöhnlich war er mürriſch und ſchweigſam, 
aber wenn er einige „Mugs“ Ale zu ſich ge⸗ 
nommen hatte, dann wurde er lebhaft und mit⸗ 
theilſam. Er war ein Engländer von Geburt 
und offenbar von guter Familie und Erziehung. 

„Wie ſind Sie eigentlich hierher nach 
Amerika gekommen?“ frug ich ihn einſt, denn 
Norton paßte wirklich nicht in das Land des 
Dollars, und das wenige Geld, das er in einer 
Advokatenſtube verdiente, ging zum großen 
Theil auch wieder für ſein Lieblingsgetränk, 
das Ale, fort. 

„Ja, das iſt eine ſonderbare Geſchichte,“ 
bemerkte er dann. „Es hing mit einer Erb⸗ 
ſchaft zuſammen.“ 

Er ſeufzte hörbar, und ich ſchielte nach 
ſeinem fadenſcheinigen, glänzenden Rockärmel, 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34, bei den Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt⸗ 
anſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 


Eigenſchaft als Regierungspartei ihrer liberalen 
Ueberzeugung in immer größerem Umfange un⸗ 
treu geworden ſind, zu brechen. Um dieſes Ziel 
zu erreichen, hat ſich die Linke mit dem Zentrum 
vereinigt. Aber das war ſchon bei früheren 
Wahlen geſchehen, ohne daß das Ziel erreicht 
worden wäre. Iſt dieſes Mal der Sturm auf 
die nationalliberalen Poſitionen erfolgreich ge⸗ 
weſen, ſo folgt daraus weder, daß die Links⸗ 
liberalen für die ultramontanen Abſichten des 
Zentrums, noch daß das Zentrum ſozialdemo⸗ 
kratiſch geworden iſt. Die Sozialdemokratie hat 
in Karlsruhe gefiegt mit Hülfstruppen, welche 
die nichtſozialdemokratiſchen Parteſen zur Ver⸗ 
fügung geſtellt haben. 

Aber es iſt noch etwas anderes, was den 
Wahlen eine allgemeine Bedeutung giebt. Ob⸗ 
gleich das Zentrum nach den Nationalliberalen 
mit ihren 27 Mandaten die ſtärkſte Partei iſt, 
hat daſſelbe bei dieſen Wahlen nicht ein ein⸗ 
ziges neues Mandat gewonnen; die Zahl ſei⸗ 
ner Stimmen (21) iſt unverändert geblieben. 
Die Wahlerfolge kommen faſt ausſchließlich den 
Linksliberalen und den Sozialdemokraten zu 
gute. Das iſt ein Ergebniß, welches doch auch 
die Reichsregierung angeſichts der Neuwahlen 
zum Reichstage nicht außer Acht laſſen ſollte. 
Das Wahlbündniß der badiſchen Oppoſitions⸗ 
parteien würde ohne die Verſtimmung, welche 
die von Tag zu Tag ſchwankende Haltung der 
maßgebenden Stellen im Reich und ohne die 
Aufreizung der öffentlichen Meinung durch das 


Treiben der auf einen Staateſtreich hinarbei⸗ 


tenden Reaktion des Junkerthums wirkungslos 
geblieben ſein. 
eegend 


Deutſches Reich. 
Berlin, 3. November. 

— Staatsminiſter v. Bälow hat geſtern 
früh ſeine Rück eiſe von Rom nach Deutſch⸗ 
land angelıct.ı.. 

— Nach vr „Mil. Pol. Korr.“ fol die 
Militärſtrafceformvorlage dem 
Reichstage ſchon bei feinem Zuſammentcitt gu- 
gehen. — Die Vorlage über die Reform der 
Zivilprozeßordnung iſt dem Bundesrath bisher 
noch nicht zugegangen. 


der nicht aus ſah, wie der eines reichen Erben, 
Jack Norton merkte das und fein Unwille regte 


ch. 

„Allerdings ſehe ich jetzt nicht mehr aus, 
als ob ich einſt eine große Erbſchaft gemacht 
Hätte Aber es it doch fo, und es verhält 
ſich damit eigentlich ganz einfach.“ 

„Johnny, noch einen Becher Ale für den 
Gentleman,“ beſtellte ich. Norton ſah mich 
dankbar an. Als das ſchäumende Naß vor 
ihm ſtand, ſagte ich freundlich zu ihm: „Na, 
nun erzählen Sie mal, wie das mit der Erb: 
ſchaft war.“ Und er that's. 


„Mein Onkel war ein alter Junggeſelle 
und Bücherwurm, der nur immer dicke Bände 
ſchrieb, einer immer überſpannter und nutzlofer 
als der andere. Damit verdiente er allerdings 
kein Geld, aber er brauchte das auch nicht, 
denn er war reich. Ich war ſein Lieblingsneffe 
und wurde von Kindheit an als ſein Erbe be⸗ 
trachtet und demgemäß erzogen. Außer mir 
gab's nur noch einige entferntere Verwandte, 
Vettern von ihm, die ſich nicht um ihn kümmerten. 
Im Allgemeinen war mit meinem Onkel ſehr 
leicht auszukommen. Er war harmlos wie ein 
Kind. Nur in einer Beziehung ließ er nicht 
mit ſich ſpaßen. Das waren ſeine Bücher, 
von denen er ſchon eine ganze Bibliothek voll 
geſchrieben hatte. Natürlich lehrte mich meine 
Mutter, dieſe Schwäche des alten Herrn zu 
ſchonen, und weun er mir von ſeinem neueſten 
Werke zu erzählen anfing, ſo legte ich immer 
die Stirn in nachdenkliche Falten und that, als 
ob mich der Gegenſtand fürcherlich intereſſire. 
Das war natürlich die pure Heuchelei meiner⸗ 
ſeits, aber was thut man einem Erbonkel nicht 
alles zu Liebe! Ich war ja zu nichts anderem 
erzogen worden, als den Alten einſt zu beerben. 


Thorner 
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aufgeg 


—— 
Redaktion: Brückenſtr. 34, I. Et. 


— Am 10. d. M. wird der Kolonialrath 
zuſammentreten, welchem hauptſächlich die fertig⸗ 
geſtellten Etats für die Schutzgebiete, ſowie der 
Bericht des Ausſchuſſes über die Strafvoll⸗ 
ſtreckung bei den Eingeborenen, welcher im 
Oktober getagt hatte, vorgelegt werden ſollen. 

— Major Leutwein wurde geſtern 
Mittag vom Direktor der Kolonialabtheilung 
des Auswärtigen Amts, Frhrn. v. Richthofen, 
empfangen. Wie die „Poſt“ erfährt, ſind die 
Vorarbeiten für den nächſtjährigen Etat der 
Schutzgebiete noch nicht abgeſchloſſen; beſonders 
ſtehen in einigen Südweſtafrika und Deutſchoſt⸗ 
afrika betreffenden Fragen noch die Gutachten 
der Gouverneure aus. Unter dieſen Umſtänden 
erſcheint es zweifelhaft, ob das bisher für den 
Zuſammentritt des Kolonialraths in Ausſicht 
genommene Datum ſich wird feſthalten laſſen. 

— Die Weiterfinanzirung der Ei ſe n⸗ 
bahngeſellſchaft für Deutſch⸗ 
oſtafrika iſt für den Bau bis Korogwe 
unmöglich geworden. Auch der ihr von der 
Deutſch⸗Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft eingeräumte 
Kredit iſt vollſtändig erſchöpft. Wenn das 
Reich ſich nicht entſchließt, die Bahn ſelbſt zu 
übernehmen, ſo darf man das Unternehmen, 
welches bisher 2,7 Millionen Mark verſchlungen 
hat, als verloren betrachten. 

— Die Abſicht, die im vorigen Frühjahr 
nach Südweſtafrika entſandte Verſtärkung 
der Schutztruppe wieder vollſtändig 
in die Heimath zurückzuberufen, iſt nunmehr 

eben worden. Die von jener Verſtärkung 
in der Kolonie verbliebenen 200 Mann werden 
aller Wahrſcheinlichkeit nach nicht zurückbeordert 
werden, da der Stand der dortigen deutſchen 
Wehrkraft auf ſeiner jetzigen Höhe erhalten werden 


oll. 

— Wie die „Nat - Ztg.“ betätigt, it der 
Zwiſchenfall mit der Republik Haiti 
ihatſächlich beigelegt. Was die Abſendung 
dreier deutſcher Kriegsſchiffe nach Haiti anlangt, 
worüber die Amerikaner ſo aufgeregt waren, ſo 
verhält ſich die Sache folgendermaßen: Es 
handelt ſich um die drei deutſchen Schulſchiffe 
„Stein“, „Gneiſenau“ und „Charlotte“, von 
denen ſich das erſtere bereits zu Uebungszwecken 
in Weſtindien befindet, die beiden anderen zu 


Meine Mutter ließ mich nichts Nützliches lernen, 
und als ich ein junger Mann geworden war 
und wirklich den Verſuch gemacht hatte, mein 
Brot ſelbſt zu verdienen, da erſchien mir das 
langweilige Leben im Komtoir bald jo ab;e- 
ſchmackt, daß ich's wieder aufgab. Wozu auch? 
ſagte ich mir. Bald wirſt Du ja doch die 
reiche Erbſchaft machen, denn mein Onkel war 
ſchon ein ſteinalter Mann und konnte nicht 
mehr lange leben, wenn er auch in ſeiner 
Perrücke und bei Lampenlicht, wie er immer 
in feiner Bibliothek ſaß, noch ganz präfentabel 
ausſah. Na, ſo waren einige Jahre vergangen 
und ich war circa 25 Jahre alt geworden. 
Eines Tages hatte ich einige gute Bekannten 
getroffen, wir waren zu den Wettrennen in 
As cot gefahren und ich kehrte etwas angeheitert 
und aufgeregt nach dem Häuschen meiner Mutter 
zurück. Dort fand ich eine Botſchaft vor von 
meinem Onkel, ich möge ihn ſofort beſuchen. 
Als ich bei ihm eintrat, fand ich ihn ſehr unge⸗ 
halten über mein verſpätetes Kommen. Er wollte 
mir nur die letzten Kapitel ſeines neueſten Buches 
vorleſen und mein Urtheil darüber hören. 
Das Buch betitelte ſich: „Zur Abſchaffung der 
Armuth, oder der ſchnellſte Weg zum Reich⸗ 
thum.“ Es war das Verrückteſte, was ich je 
von ihm vernommen hatte. Denken Sie ſich, 
daß darin als Univerſalmittel zur Heilung aller 
ſozialen Gebrechen vorgeſchlagen war, daß alle 
Welt unverheirathet bleiben ſolle, denn nur 
durch die Vermehrung der Bevölkerung und 
durch die Sorge um die Familie und Erziehung 
der Kinder werde die Armuth veranlaßt, hieß 
es darin — mit der Abweſenheit der Kinder 
werde auch die Armuth aufhören. Verrückt, 
nicht wahr? Der verbeſſerte und vergrößerte 
Malthus, ſo zu ſagen. Na, ich war zufälliger⸗ 
weiſe nicht in der Stimmung, um ſolchen Blöd⸗ 
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Inſeraten⸗Apnahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 

Rudolf Moſſe, Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 

Meier Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a. M., Nürn⸗ 
berg, München, Hamburg, Königsberg ꝛc. 


gleichen Zwecken dorthin unterwegs ſind. 
„Gneiſenau“ hatte längſt, ehe der Konflikt mit 
Haiti auftauchte, Segelordre nach Port⸗au⸗Prir ce. 
An ein Eingreifen dieſer Schiffe in die Ver⸗ 
wickelungen iſt nicht gedacht worden. 

— Die Kaufmannſchaft hält auch in 
Landsberg a. W. auf ihre Ehre. Sie hat, 
wie wir der „Nationalztg.“ entnehmen, gegen 
Zahlung einer Konventionalſtrafe beſchloſſen, 
nichts mehr auf der vom landwirthſchaftlichen 
Verein eingerichteten Getreidebörſe zu kaufen, 
wenn nicht zwei Kaufleute in den Vorſtand hin⸗ 
einkommen, der bereits vom Magiſtrat gewählt 
worden iſt. 

— Unter der Spitzmarke „Amtliches 
Poſt⸗Deutſch“ wäſcht die „Volks⸗Ztg.“ 
Herrn v. Podbielski folgendermaßen den Kopf: 
Die neuen Kartenbriefe, die von heute 
ab in den Berliner Poſtämtern käuflich ſind, 
werden ſich raſch allgemeiner Beliebtheit er⸗ 
freuen. Sie ſind ſehr zweckmäßig eingerichtet 
und gewähren dem Schreibenden ſoviel Raum, 
daß ſie dem gewöhnlichen Briefe eine ſcharfe 
Konkurrenz machen werden, trotz des ſchlechten 
Deutſch, das auf der Rückſeite ſteht. Denn dort 
heißt es: „In denjenigen Verkehrs⸗ 
beziehungen zum Auslande, wo das Briefporto 
20 Pfennig beträgt, iſt das Franko um 
10 Pfennig in Marken zu ergänzen.“ Heiliger 
Wuſtmann, was für eine Relativanknüpfung! 
In denjenigen, woll Und einer Ergänzung u m 
10 Pfennig! Von dem „Franko“ in dem 
Fremdwörter⸗Jagdgebiet des Herrn v. St phan 
nicht zu reden! Wie ſchwerfällig überhaupt, 
von „Verkehrsbeziehungen“, von „Ergär zung“ 
des Franko zu ſprechen! Da der Kartenbrief 
für das Deutſche Reich 10 Pf. koſtet, — der 
Kauf ſichert die Gegenleiſtung der Poſt, d. h. 
die Beförderung, — ſo empfiehlt ſich die einfache 
Aufſchrift: Kartenbriefe für das Ausland koſten 
10 Pfennig mehr. Das Wort „koſten“ begreift 
auch hier wieder nicht den Kaufpreis des Karten⸗ 
briefes im engen Sinne des Waarenaustauſches 
in ſich, ſondern es deutet auf die von der Poſt 
zu beanſpruchende Gegenleiſtung der Beförderung 
hin, ſodaß es in dieſem Zuſammenhange für, 
Jedermann verſtändlich iſt. Und daß die Mehr⸗ 
koſten von 10 Pf. durch Aufkleben einer Marke 


ſinn lange über mich ergehen zu laſſen, und 
dazu auch noch Ja und Amen zu ſagen. So 
wagte ich denn verſchiedene beſcheidene Ein⸗ 
wendungen zu erheben. Da hätten Sie aber 
mal meinen Onkel ſehen ſollen! „Weg, mir 
aus den Augen, ungerathener Neffe!“ ſchrie er 
und jagte mich zum Tempel hinaus. 


„Na, das war ein Bruch in beſter Form, 
und mir fiel es erſt zu ſpät ein, wie gänzlich 
abhängig ich eigentlich von der Laune meines 
Erbonkels war. Meine Mutter überhäufte mich 
mit Vorwürfen und prophezeite mir das ſchlimmſte 
Los. Das that ich übrigens ſelbſt, und es 
folgte eine trübe Zeit für mich, denn meine 
Verſuche, irgend einen Lebensunterhalt zu finden, 
der mit meinen Wünſchen und Neigungen, ſo⸗ 
wie mit meinen Gewohnheiten im Einklange 
ſtand, ſcheiterten kläglich, und da der bedeutende 
Zuſchuß von meinem Onkel plötzlich aufgehört 
hatte, ſo war ich auf die dürftigen Mittel meiner 
Mutter angewieſen, was mir durchaus nicht be⸗ 
hagte. Glücklicherweiſe war ich meinem Onkel 
ſchon zum Lebensbedürfniß geworden, und er 
hat mir nachher geſtanden, daß ich ihm gerade 
ſo ſehr gefehlt habe, wie ſein Geld mir. Und 
fo fand denn eines ſchönen Tages feierliche Mug- 
ſöhnung ſtatt, und alles kam wieder in das 
alte Geleiſe. In Zukunſt, ſo hatte ich mir vor⸗ 
genommen, wollte ich nicht mit der Wimper 
zucken, ſelbſt wenn er mir das ödeſte, wider⸗ 
ſinnigſte Zeug vorleſen ſollte. Und das that 
er, das kann ich Sie verſichern. Denn je mehr 
es bei ihm dem Ende zuging, um ſo verrückter 
wurde ſein Geſchreibſel. Ich hatte mich übrigens 
genau informirt bei der alten Agathe, ſeiner 
Haushälterin über die Dinge, die während des 
ſechs monatigen „Interregnums“ — fo hatten 
wir die Zeit unſeres Zwiſtes benannt — vor⸗ 


zu „ergänzen“ find und nicht anders, das weiß 
jeder Deutſche. Das braucht ihnen nicht erſt 
nahegelegt werden. Warum alſo ein ſo ſchlechtes 
und ſchwerfälliges Amtsdeutſch, einen unglücklichen 
Relativſatz mit falſcher Anknüpfung, wo man 
ſich ſo, wie wir es vorſchlagen, richtiger, kürzer 
und deutlicher ausdrücken kann? 

— Zu der Petiton des Allgemeinen Jours 
naliſten⸗ und Schriftſtellertages, betreffend die 
Strafvollziehung bei Preßver⸗ 
gehen berichtet die „Staatsb.⸗Zeitung“ über 
die Erfahrungen eines ihrer Redakteure, die 
einen neuen Beleg für die Nothwendigkeit einer 
Reform auf dieſem Gebiete geben. Der Be⸗ 
treffende wurde, als er eine Haft von vier 
Wochen wegen Preßvergehens verbüßte, im 
Tauſch⸗Prozeß als Zeuge vernommen und zu 
dem Behuf nach dem Gerichtsgebäude gebracht. 
Die ihm hierbei widerfahrene Behandlung wird 
wie folgt geſchildert: „Das erſtemal mußte er 
es über ſich ergehen laſſen, einige Zeit in einer 
Detentionszelle mit einem Zu ch thäusler 
zuſammen zuzubringen; das zweitemal aber er⸗ 
ging es ihm noch ſchlimmer. Er wurde näm⸗ 
lich in Moabit in eine Zelle, d. h. einen Raum 
von 6 Schritt Länge und 4 Schritt Breite ge⸗ 
bracht, in der ſich nicht weniger als 
acht Sträflinge, darunter Verbrecher von 
niedrigſter Art, befanden. In dieſer Geſellſchaft 
mußte er von des Morgens 8 ½ bis Nach⸗ 
mittags 4½ Uhr, aljo volle acht Stunden, zu⸗ 
bringen, und man kann ſich wohl denken, 
was er in dieſer Zeit zu hören bekam, von 
allem andern zu ſchweigen. Und zu der ſeeli⸗ 
ſchen Marter, die das erzwungene Zuſammen ⸗ 
ſein mit dem Auswurfe der menſchlichen Ge⸗ 
ſellſchaft verurſachte, geſellte fi noch körper⸗ 
liches Unbehagen, hervorgerufen durch den 
Hunger; denn in den ganzen acht Stunden 
ſeines Aufenthalts in der Moabiter Zelle wurde 
dem Redakteur weder Naß noch Trocken 
gereicht. Ein Keug Wafer zum allgemeinen!) 
Gebrauch ſtand allerdings da, auf die Bitte 
um Mittageſſen (für ſein Geld) aber wurde 
ihm die Antwort zutheil: „Wir haben hier 
kein Reſtaurant.“ Und das war noch dazu 
am letzten Tage der Strafe; denn Nachmittags 
5 Uhr war der Monat verbüßt. Da die Ent⸗ 
laſſung der Zeugen aber ert gegen 6 ½ Uhr 
erfolgte, ſo mußte er, der nunmehr aus der 
Strafhaft entlaſſene Zeuge, noch mit leerem 
Magen bis zu dieſer Zeit auf dem Korridor 
zubringen. Das iſt die Behandlung eines zu 
Gefängniß verurtheilten Redakteurs unter dem 
heutigen Syſtem.“ 

2 — — BE A 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Die Meldung deutſcher Blätter, daß Graf 
Goluchowski in Monza eine Begegnung 
zwiſchen dem öſterreichiſchen Kaifer und dem 
König Humbert vereinbaren ſoll, wird von 
hieſiger kompetenter Stelle als haltloſe Kom⸗ 
—— EEE EEE EEE EEE. EEE EEE Be 


gefallen waren. Und da vernahm ich mit 
Grauſen die Kunde, daß er am Tage nach 
meinem Streite mit ihm ein anderes Teſtament 
gemacht habe, und zwar zu Gunſten ſeines 
nächſten Verwandten, des alten Vetters in Lan⸗ 
caſter, den ich in Gedanken mit verſchiedenen 
Schmeichelnamen belegte. Einige Wochen ſpäter 
geſtand mir mein Onkel das auch ein, aber ſetzte 
hinzu, daß er, wenn ich ihm ein ſo treuer 
Amanuenſis bleibe wie bisher, dieſes Teſtament 
umſtoßen und mich, wie vordem, wieder zu 
ſeinem Univerſalerben einſetzen wolle. Sie können 
ſich denken, daß ich es jetzt an Eifer nicht fehlen 
ließ. Ich wurde Gedankenleſer, blos um meinem 
Onkel und ſeinen neueſten Werken, die gar nicht 
aufhören wollten, zu ſchmeicheln, und ich ver⸗ 
ſetzte mich jedesmal in eine Extaſe des Entzückens, 
wenn er mir ein neues Kapitel vorlas. Sein 
allerletztes Buch hieß: „Ueber die Niedertracht 
der Wiber, oder Zi das weibliche Geſchlecht 
der Tugend fähig?“ Er war nämlich als junger 
Mann einmal von einer koketten Schönen hinters 
Licht geführt worden, und das hatte einen un⸗ 
aus löſchlichen Groll gegen das ganze Geſchlecht 
bei ihm hinterlaſſen, weshalb meine Mutter auch 
nie ihm zu nahe kommen durfte. Am Nach- 
mittag, als er mir dieſes letzte Opus in ſeiner 
Bibliothek vorlas, war er noch ganz rüſtig und 
munter geweſen. Er gab mir dann das Buch 
mit, um es zu Hauſe zu leſen, und zugleich 
drang er in mich, es bis zum nächſten Tage 
zu beendigen, denn er wünſche mein Urtheil 
darüter zu vernehmen. Zugleich drückte er mir 
die Hand auf bedeutſame Weiſe und lächelte 
mich an. „Du wirſt zufrieden ſein, mein Junge, 
mit dem was Du in dieſem Buche findeſt,“ 
flüſterte er mit heiſerer Stimme. Ich ſehe den 
er Alten noch vor mir — er fap in feinem 
equemen, großen Stuhl, die Perrücke hatte ſich 
ganz nach hinten geſchoden, jo daß der kahle 
Schädel darunter zum Vorſchein kam, und der 
weite, geblümte Schlafrock ſchlotterte ihm um 
die hageren Glieder. Ich langte athemlos zu 
Hauſe an, und erzählte meiner Mutter Wort 
für Wort, was der Alte geſagt. „Gieb Acht, 
es geht mit ihm zu Ende, bemerkte ſie, und 
ſetzte dann hinzu: „Jedenfalls hat er ein 
Teſtament zu Deinen Gunſten gemacht.“ 


bination bezeichnet. Die Reiſe hat lediglich den 
Zweck, den Wunſch des italieniſchen Königs, 
Goluchowski perſönlich kennen zu lernen, zu 
erfüllen und die in letzter Zeit aufgetauchten 
Gerüchte von einer Lockerung des Dreibundes 
zum Stillſchweigen zu bringen. 

Wie die „Fr. Pr.“ aus Graz meldet, 
kam es in der Nacht vom Sonnabend zum 
Sonntag dort zu einem blutigen Zuſammenſtoß 
zwiſchen deutſchen und flaviſchen Studenten. 
Die deutſchen wurden ohne Urſache von den 
ſlaviſchen Studenten überfallen, wobei es ſechs 
Verwundete gab und von der Polizei mehrere 
Verhaftungen vorgenommen wurden. 


England. 

Die „Köln. Volke zig.“ erfährt aus London, 
der höchſtkommandirende britiſche Armeegeneral 
Wolſeley bereite eine umfaſſende Denkſchrift vor, 
in welcher er die vollſtändige Umgeſtaltung des 
britiſchen Heerweſens dem gegen⸗ 
wärticen Kabinet dringendſt empfehlen will. 
Wolfje y fordert die allgemeine Dienſtpflicht und 
macht feinen Hehl daraus, daß die gegenwärtige 
Heer ven faſſung des britiſchen Weltreiches ein ur⸗ 
altes Syſtem ſei. Weiter erklärt Wolſeley, die 
Legende, England beſitze durch Gibraltar den 
Schlüſſel zum mittelländiſchen Meer, müſſe zer⸗ 
ſtört werden. Die Beſetzung der Sudabay auf 
Kreta ſei für Englands Stellung im Mittel⸗ 
meer durchaus wichtiger als jede Verſtärkung 
von Gibraltar. 

Griechenland. 

Dem Ay’ zufolge beſchloſſen die Mächte, 
wegen der auf Kreta in letzter Zeit vor⸗ 
gekommenen Ausſchreitungen ihre Truppen⸗ 
kontingente auf der Inſel zu verſtärken. Ein 
italieniſches Schiff iſt bereits nach Sizilien 
abgegangen, um dort neue Truppen einzu⸗ 
ſchiffen. 

Serbien. 

Der Minifterpräfident richtete an die ſerbi⸗ 
ſchen Vertreter im Auslande ein Rundſchreiben, 
in welchem das Regierungsprogram m 
enthalten iſt, ferner die Pflege der guten Be⸗ 
ziehungen zu allen Mächten angekündigt und 
verſichert wird, daß die Regierung ſich in ihrer 
inneren Politik von keinem Parteiſtandpunkt 
wird leiten laſſen. 


Provinzielles. 

r. Neumark, 2. Rovember. In der letzten Sitzung 
des landwirthſchaftlichen Vereins Neu- 
mark A., welche im kleinen Saale des Landshut 'ſchen 
Hotels abgehalten wurde, berichtete zunächſt Herr von 
Schack⸗Tuszewo über die Gründung eines Tatterſalls 
mit Reit⸗ und Fahrſchule in Danzig. Obwohl der 
Gründungsort etwas weit gelegen, ſtand man im AN- 
gemeinen der Gründung ſympathiſch gegenüber. Drei 
Herren zeichneten Aktien. Nach der Berathung einer 
Petition wegen Abänderung der Hengſtkörordnung 
vom 1. Juli 1896 wurde einſtimmig beſchloſſen, dieſer 
Petition beizutreten; namentlich wurde hervorgehoben, 
daß Genoſſenſchaftshengſte ebenfalls dem Körzwange 
unterworfen ſein ſollen. — Von den zehn Bullen, 
welche die Landwirthſchaftskammer im hieſigen Kreiſe 
eingeſtellt hat, iſt einer abgekört worden, ein zweiter 
war tuberkulös und wurde auf Anordnung geſchlachtet 
WEE 
„Die Nacht aber ſchlief ich unruhig. Böſe 
Träume ſtörten mich, und kurz nach dem Früh⸗ 
ſtück langte ein Bote an vom Onkel, ich möchte 
unverſäumt zu ihm kommen. Ich erſchrack 
über ſein Ausſehen. Es war während der 
Nacht ſchnell bergab mit ihm gegangen. Er 
war ſchon halbtodt und ſeine Kräfte waren 
gänzlich erſchöpft. Als ich aber neben ſeinem 
Lager Platz nahm, flackerte ſein Auge noch 
einmal auf. „Nun, wie hat Dir das Buch 
gefallen? Haft Du's gelefen? — „Jede 
Zeile,“ ſagte ich, „es iſt Dein beſtes und 
größtes Werk.“ Ein Lächeln der Befriedigung 
verklärte feine Züge. Sein Autorenſtolz war 
das an ihm, was am ſchwerſten ſtarb. Hätte 
er ahnen können, daß ich das Buch bei meinem 
Eintritt in mein Zimmer auf das oberſte Regal 
meines Bücherſchrankes geſtellt, wer weiß, viel⸗ 
leicht wäre meine Geſchichte eine andere ge⸗ 
worden. Mein Onkel ahnte nichts dergleichen 
— im Gefühl befriedigten Ehrgeizes ſchlummerte 
er eine Stunde ſpäter ſanft hinüber und ich 
drückte dem guten alten Manne die Augen zu. 
Dann aber begann ich die Suche nach dem 
Teſtament. Ich wühlte Alles um: ich durch⸗ 
ſtöberte jeden Winkel des großen, weitläufigen 
Gebäudes. Ich rief meine Mutter herbei, um 
mir zu helfen. Ich feug bdie alte Agathe, die 
mir wohl wollte, genau aus. Kein Zweifel, er 
hatte ein Teſtament zu meinen Gunſten vers 
faßt, wenige Tage vor ſeinem Tode. Das 
wußte ſie. Aber wo war es? Nirgends zu 
finden. Wie ein Wahnſinniger geberdete ich 
mich — ich ſchrie vor Wuth auf; ich beſchuldigte 
die alte Agathe, im Solde des Vetters in Lan⸗ 
caſter zu ſtehen und mein Teſtament zu deſſen 
Vortheil bei Seite geſchafft zu haben. Ich rief 
die Hilfe der Advokaten und der Gerichte an. 
Es half nichts — das fehlende Teſtament kam 
nicht mehr zum Vorſchein. So iſt es gekommen, 
daß der Vetter aus Lancaſter der einzige Erbe 
meines Onkels wurde, denn das vorherige 
Teſtament, das ihn zum Erben einſetzte, war 
regelmäßig deponirt worden bei einem Notar. 
Mein Unglück war mir ſo zu Herzen gegangen, 
daß ich an einem hitzigen Fieber erkrankte, und 
als ich geneſen war, da fand ich den neuen 
Erben ſchon im Beſitze des ganzen Eigenthums. 


und ein dritter brach bei der erſten Deckung auf 
ebenem Boden ein Bein. 

Danzig, 2. Oovember. Die Einrichtung eines 
ruſſiſchen Denkmals in Danzig wurde 
bereits vor zwei Jahren vom ruſſiſchen Miniſterium 
des Aeußeren bei der deutſchen Reichsregierung bean⸗ 
tragt. Es handelte ſich darum, in oder bei Danzig für 
die im Befreiungskriege 1813 unter dem Befehl des 
Generolleutnants v. Loevis bei der Erſtürmung von 
Danzig gefallenen ruſſiſchen Krieger ein Denkmal zu er⸗ 
richten. Nachdem die nachgeſuchte Erlaubniß ertheilt 
theilt worden war, befahl Kaiſer Nikolaus von Rußland, 
nachdem er Einſicht von den Plänen genommen hatte, 
die Errichtung des Denkmals. Von der ruſſiſchen Re⸗ 
gierung iſt die Ausführung des Denkmals einer Firma 
in Hangoe in Finnland übertragen worden, und ein 
Vertreter der Fabrik weilte kürzlich in Danzig, um 
einen Unternehmer zu finden, der die umfangreichen Erd⸗ 
und Fundamentirungsarbeiten ausführe. Ein Abſchluß 
kam mit der bekannten Steinmetzfirma des Herrn Kurt 
Dreyling zuſtande. Danach wird das faſt 12 Meter 
hohe Denkmal im Fortifikationsgelände des Hagels⸗ 
berges errichtet; wegen des ſteilen Geländes wird die 
Hinaufſchaffung der einzelnen Stücke, die von 18 bis 
360 Ctr. im Einzelgewicht haben, ziemliche Schwierig» 
keiten bereiten. Auch die Fundamentirung dürfte nicht 
leicht ſein, da Waſſer zur Arbeit in der Nähe vollſtändig 
fehlt. Die Grundfläche der Fundirung beträgt 135 
Quadratmeter, die Fundamenkirungsmaſſe beſteht aus 
Granitbeton. Bei den Arbeiten ſind ſeit einigen 
Tagen etwa 40 Mann beſchäftigt. Die Koſten hierfür 
betragen eiwa 10 000 M., diejenigen der weiteren 
Ausführung und Aufſtellung 70000 Mark. Die 
einzelnen Theile des Denkmals treffen im April 
nächſten Jahres ein; die Einweihung iſt für den 
Monat Juni in Ausſicht genommen. Nach dem Ent⸗ 
wurf wird das Denkmal einen Obelisken aus Granit 
darſtellen, welcher von einem auf einer Kugel ſtehenden 
goldenen Kreuze gekrönt iſt. Auf der Vorderſeite be⸗ 
findet ſich ein ſteinernes Kreuz und darunter in Mo⸗ 
ſaik das Bild des hl. Georg mit einer Unterſchrift. 
Weiter wird das Denkmal von Granitpfoſten umgeben, 
welche durch ſchmiedeeiſerne Ketten verbunden werden. 
— Eine Privatpoſt tritt Mitte dieſes Monats 
neben der bereits beſtehenden „Hanſa“ in's Leben. 
Die Finanzirung hat, wie verlautet, eine Königs⸗ 
berger Geſellſchaft übernommen. — Ein Haupt ⸗ 
gewinn von 100 000 Mark der Preußiſchen Lotterie 
iſt nach Danzig in die Kollekte des Herrn Schmidt 
gefallen. Der Gewinn fällt mehreren Kaufleuten und 
Gewerbetreibenden in kleineren Theilen zu. Ein 
Viertel des Looſes wurde vor Kurzem von einem 
hieſigen Reſtaurateur verkauft. 

Berent, 1. November. Die gemiſchte In⸗ 
nung, welche bisher hier beſtand, hat beſchloſſen, 
ſich aufzulöſen. Die ſechs Baugewerksmeiſter, 
ſowie die Steinſetzmeiſter werden ſich den Innungen 
in Danzig, die Klempnermeiſter der Schmiedeinnung 
in Berent anſchließen. ; 

Garnfee, 1. November. Geſtern Abend wurde 
auf der Bahn Garnſee⸗Leſſen eine unbekannte 
Frau durch den Zug 915 überfahren und getödtet. 
Ob ein Unfall oder Selbſtmord vorliegt, ſteht noch 
nicht ſeſt. 

Schlochau, 1. November. Im Oktober fand an 
der hieſigen Provinzial Taubſtummenanſtalt die Auf- 
nahme von 21 Zöglingen ſtatt, von denen zwei voll⸗ 
ſtändig blödſinnig waren und infolgedeſſen wieder ent⸗ 
laſſen werden mußten. Die Neuaufgenommenen bez 


giebt, welche ſich weigern, ihre taubſtummen Kinder 
einer Anſtalt zu übergeben. In Anbetracht des hohen 
Werthes, den der Schulbeſuch für den Taubſtummen 
hat, ſollte jedes taubſtumme Kind ſchon mit vollendetem 
8. Lebensjahre zur Aufnahme in die Taubſtummen⸗ 
anſtalt angemeldet werden. 

Königsberg, 1. November. Der oſtpreußiſche 
Fiſcherei⸗Verein hat in der verfloſſenen Brut⸗ 
periode ſeine ſämmtlichen vier Vereinsbrutanſtalten in 
———— ——— 

„Doch das Schlimmſte kommt noch“ — 
und hier that der alte Norton einen herzzer⸗ 
brechenden Seufzer, ließ ſich dann einen Becher 
friſchen Ale bringen und trank den leer. 

„Denken Sie ſich, — dieſer Vetter aus 
Lancaſter war ein Verſchwender, ganz im ſelben 
Maße, wie mein Onkel ein Geizhals geweſen 
war. Es dauerte keine drei Jahre, da hatte er 
das große, ſchöne Vermögen durchgebracht — 
verſpielt, verwettet, verjubelt, was weiß ich! 
aber radikal! 

Um dieſe Zeit faßte ich den Entſchluß, nach 
Amerika auszuwandern. Ich hatte dieſes alte 
wurmſtichige Europa ſatt und ſehnte mich nach 
dem Lande, wo meine ſchlummernden Talente 
noch Anerkennung finden würden. Außerdem 
war meine Mutter auch vor kurzem geſtorben. 
Beim Einpacken meiner Habſeligkeiten für die 
Seereiſe kam mir zum erſten Male ſeit dieſen 
drei Jahren das dickleibige litzte Werk meines 
Onkels wieder in die Finger. Ich warf es 
wüthend in eine Ecke des Zimmers. Da flatterte 
etwas heraus und raſchelnd fiel es mir zu Füßen. 
Ich hob es auf. Es war das fehlende Teſtament. 
Jetzt war's zu ſpät dafür, denn von dem ganzen 
Eigenthum meines Onkels war 14 Tage zuvor 
das letzte Stück unter den Hammer gebracht 
worden. Ironie des Schickſals! Was? Na, 
um die Sache kurz zu machen, ich wanderte aus 
und habe hier in New⸗ York auch nicht den 
Stein der Weiſen gefunden. Niemand hat ſich 
um mich gekümmert. Ich bin geworden, was 
ich bin — ein armer Schlucker, der nothdürftig 
ſein Brot verdient, verbittert und verſauert — 
nur durch das verborgene Teſtament meines 
Onkels. Sie meinen, warum ich das Buch nicht 
einmal wenigſtens angeſehen und durchgeblättert 
habe? Gott, ich war ja froh, als mein Onkel 
todt war, weil ich nun nicht mehr ſeine Bücher 
zu leſen brauchte. Konnte ich denn vermuthen, 
daß er noch vor dem Tode eine ſo ſonderbare 
Idee haben konnte, das Teſtament gerade in 
die alte Scharteke zu ſtecken?“ ; 

Und der alte Norton erhob Dé ſchwankend 
und ging. 


— — — 


Thätigkeit gehabt. Die Anſtalten waren mit 164000 
Lachs⸗, 75000 Bachforellen⸗, 150 000 Schnäpel⸗, 
90000 Maränen⸗, 3000 Bachſaiblings⸗ und 3000 
Regenbogenforellen⸗Eiern belegt. Die erzielte Brut 
wurde, und zwar Schnäpel in das Kuriſche Haff, 
Maränen in den Wulping⸗ und Serwent⸗See, Lachs 
in die Paſſarge, den Wiegefluß, die Scheſchuppe und 
Alle, Bachforelle in die Paſſarge, Inſter und Scheſchuppe 
und Bachſaibling in die Omatza ausgeſetzt. Dazu 
kommen noch 150000 junge Aale, die in verſchiedene 
fließende und ſtehende Gewäſſer der Provinz vertheilt 
worden find. In der im Dezember beginnenden Brut. 
periode werden alle Anſtalten mit noch größeren 
Mengen von Eiern belegt werden. Um den herunter- 
gehenden oder faſt ſchon ganz geſchwundenen Beſtand 
an Krebſen wieder zu heben, wird der Fiſcherei⸗Verein 
noch in dieſem Herbſte in den verſchiedenen Gewäſſern 
unſerer Provinz Zuchtkrebſe ausſetzen. 

Karbowo, I. November. Kürzlich ſchoß der 
Brennereiverwalter Herr Wall hierſelbſt zwei weiße 
Sperlinge; ſolche Sperlinge ſind eine große 
Seltenheit. 


kales. 
80 Thorn, 3. November. 

— [Der Kleinkinderbewahr⸗ 
Verein hält am nächſten Sonnabend in der 
Anſtalt Baderſtraße Nr. 11 eine General⸗ 
verſammlung ab. Auf der Tagesordnung ſtehen 
der Haushaltungsplan, Jahresbericht und Vor⸗ 
ſtands wahl. 

— [Im Schaufenſter der Schwarz⸗ 
ſchen Buchhandlungl in der Breiteſtraße 
iſt für einige Tage das Prachtwerk von Wisli⸗ 
cenus „Die deutſche Flotte” ausgeſtellt. Die 
ein Kunſtwerk von nicht geringem Werthe dar⸗ 
ſtellenden Abbildungen von Schiffen, Seemanövern 
u. ſ. w. bieten einen intereſſanten Einblick in 
die Größenverhältniſſe ꝛc. unſerer Flotte. 

— [Der Tag des heiligen u- 
bertus,] der dritte November, ift der größte 
Feſttag der Jäger. „Wer war Hubertus? fo 
wird der oder jener Leſer fragen, der nichts 
von dem edlen Waidwerk verſteht. Nun, der 
heilige Hubertus war im ſiebenten Jahrhundert, 
als Bonifacius predigend die deutſchen Forſten 
durchzog, ein raider Gefell, der den alten Göttern 
ebenſo leidenſchaftlich ergeben war, wie der Jagd. 
Die neue Lehre paßte nicht zu dem Charakter 
des wilden fränkiſchen Prinzen. Und deshalb 
ging er den Prieſtern zum Trotz an Sonntagen 
den Hirſchen und Bären nach und übertönte 
die heiligen Geſänge mit Hörnerklang, mit 
Rüdengebell und Horridoh. Als er aber am 
heiligen Karfreitag wiederum in den Wald ge⸗ 
zogen war, erblickte er in einer dicht verwachſenen 
Thalſchlucht einen 


kapitalen Stangenträger. : 


Raſch herunter vom Gaul, mit dem Speer KZ 


der Fauſt über glatten Waldboden und 


ch im Alter von 8 bis 12 Jahren. Es ift | ſchüſſigen Fels. Die Meute giebt Laut, 


finden fi 
eine betrübende Thatſache, daß es immer noch Eltern 


gegenttitt. 
heran, das Eiſen ſauſt durch die Luft und trifft 
das Wild zwiſchen dem Geweih. Dem gellenden 
Jagdruf des glücklichen Jägers folgt tiefe Stille, 
wo die Waffe aufgeprallt, erhebt ſich zwiſchen 
den Stangen ein leuchtendes Kreuz. Der 
fränkiſche Herzogsſohn und leidenſchaftliche Jäger 


der heißblütige Waidmann verfolgt den Hirſch, 
bis er im Dunkel der überhängenden Waldbäume 
von den Hunden geſtellt, dem Jäger breit ents 
Schnell ift er auf Speerwurſweite 


finti, von jähem Schrecken erfaßt, in die Anie ` 


und ruft den Chriſtengott an. Er ſchwört, nie 
wieder den Jagdſpeer zu ergreifen, dem Waid⸗ 
welk zu entſagen und fein Leben in der Eins 
ſamkeit zu beſchließen. Aber Papſt Sergius 
der Erſte zog den Klauener aus der Stille 
feiner Zelle und hob ihn auf den Biſchofsſtuhl 
von Lüttich, den er bis 727 inne hatte. Nach 
feinem Tode wurde er heilig geſprochen und 
ſeitdem als Patron der Jäger verehrt. 

— [Bau eines Zentralgefäng⸗ 
niſſes.] Die Marienburger „Nogat⸗Zeitung“ 
berichtet: Die Juſtizbehörde geht mit dem Plane 
um, auch für die Provinz Weflpreußen ein 
Zentralgefängniß zu errichten, wie ſolche in 
andern Provinzen ſchon beſtehen. In Betracht 
kommen hierbei die Orte Stuhm und Dt. Eylau 
und ſollen namentlich nach den bereits erfolgten 
örtlichen Beſichtigungen für erſtere Stadt die 
Ausſichten günſtig ſein. 


— [Die Zuckerausfuhrl über Neus 


fahrwaſſer betrug in der Zeit vom 15. bis 31. 
Oktober an Rohzucker nach Groß Britannien 
27 200 Ctr. gegen 87 400 im gleichen Zeit⸗ 
raume des Vorjahres. Nach inländiſchen 
Raffinerien wurden 33 900 Ctr. geliefert gegen 
28 000 im Vorjahre. Der Lagerbeſtand in 
Neufahrwaſſer betrug am 31. Oktober 640 244 
Ctr. — Verſchiffungen von ruſſiſchem Zucker 
fanden ſtatt nach Groß⸗Britannien 94 230 Etr., 
Amerika 4440, Schweden und Dänemark 260, 
Holland 3400, Finnland 600, in Summa 
102 980 Ctr. gegen 228 660 im Vorjahre. 
Der Lagerbeſtand in Neufahrwaſſer beträgt 
138 050 Ctr. gegen 194 250 am gleichen Tage 
des Vorjahres. 

— [Wegen der Fahrpreis 
ermäßigungenl bei der Beförderung von 
Arbeitern aus Oſtpreußen nach den weſtlichen 


Induſtriebezirken hatte der Vorſtand der oſt⸗ 


preußiſchen Landwirthſchaftskammer an die 
Eiſenbahndirektion zu Königsberg eine Anfrage 
gerichtet. Hierauf hat die königliche Eiſenbahn⸗ 
direktion folgendes mitgelheilt: „Nach den 
beſtehenden Beſtimmungen können die Fahr⸗ 
preiſe für größere Geſellſchaften bis auf die 
Sätze der Militärfahrkarten dann ermäßigt 
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Mocker und Marie Kowalski. 


noch vermißt. 


werden, wenn öffentliche Intereſſen in Frage 
kommen. Bei den Arbeitertransporten, welche 
von den diesſeitigen Stationen in der Stärke 
von mindeſtens 30 Perſonen nach dem Wellen 
fahren, werden öffentliche Intereſſen in 
der Regel als vorliegend angenommen. 
Die Arb iter werden in der vierten Wagen⸗ 
klaſſe zum Preiſe von 1,5 Pf. befördert.“ Der 
Referent ſprach fih gegen diefe Anſchauung der 
Eiſenbahndirektion aus. Er iſt der Anſicht, daß 
es im Inte elle des Staates liege, der gänz⸗ 
lichen Entvölkerung der Provinz Oſtpreußen 
vorzubeugen und beantragte, der Vorſtand der 
Landwirthſchaftskammer möge an den Land- 
wirthſchaftsminiſter die Bitte richten, bei dem 
Miniſter für öffentliche Arbeiten zu erwirken, 
daß die Ermäßigungen der Sätze für A beiter⸗ 
transporte foort aufgehoben werden. 

— [Gefunden] 1 Brille im Polizei⸗ 
Briefkaſten, 1 Metermaaß in der Breitenſtraße, 
1 Hausſchlüſſel in der Breitenſtraße, 1 Kursbuch 
auf dem Altſtädtiſchen Markt, 1 Erlaubnißkarte 
zum Befahren einer Chauſſee auf den Namen 
Karl Lüdke⸗Schwarzbruch, 1 evang. Militär⸗ 
Geſangbuch in einem Geſchäft zurückgelaſſen; 
zugelaufen 1 grauer Hund, Gerberſtr. Nr. 37. 

— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
6 Grad C., Nachmittags 2 Uhr 8 Grad 
Wärme; Barometerſtand 28 Zoll 2 Strich. 
[Von der Weichſel.] Heutiger 
We ſſerſtand der Weichſel 0,61 Meter. 


Kleine Chronik. 

* Bon ber Findigkeit der Poft wird nad- 
ſtehender Zug berichtet: Vor drei Monaten wurde 
ein Brief eingeliefert, der die räthſelhafte Adreſſe trug: 

„An den Sieger der bevorſtehenden Konkurrenz für 
das Bismarck⸗Denkmal in Berlin.“ Die Jury war 
noch garnicht zuſammengetreten, kein Menſch kannte 
die Entwürfe, die findige Poſt aber hat jenen Brief 
ohne Weiteres Herrn Reinhold Begas ausge⸗ 
händigt. Man beabſichtigt dieſes Verfahren anzu⸗ 
wenden, um auch bei zukünftigen Konkurrenzen der 
Neugier des Publikums entgegenzukommen. (Luft. Bl.) 

Ein ſtarkes Erdbeben, das drei Sekunden 
dauerte, wurde am Montag Nachmittag 4½ Uhr in 
pryt verſpürt. 

Erdſtößſe find auch am Dienſtag wieder im 
ſächſiſchen Vogtland verſpürt worden. 

Auf einem Jagdausflug iſt der Kauf⸗ 
mann Schurkopf aus Kiel verunglückt. Er wurde 
durch einen Schuß aus der eigenen Flinte, die ſich 
wat einen unglücklichen Zufall entlud, getödtet. 

Durch die Exploſion eines Extrakteurs 
der Lederfabrik von Oitomar Dinkler in Schkeuditz 
bei Leipzig wurde am Montag Abend ein Theil der 
Fabrik zerſtört. Der Feuermann der Maſchine und 
zwei Arbeiter waren ſofort todt. Vier Arbeiter werden 
Der Körper des Einen der Getödteten 
wurde 80 Meter weit fortgeſchleudert und auf das 
Dach eines Hauſes geworfen. Die Urſache der Ex⸗ 

nift noch unbekannt; die Unterſuchung iſt ein⸗ 


. Eben⸗Theater in Antwerpen brach 
während der Vorſtellung Feuer aus. Es entſtand 
eine furchtbare Panik. Die Sängerin Laureani iſt 


verbrannt, ein Zuſchauer wurde ſchwer, mehrere leicht 


verletzt. 

* Ein Reinfall. Ein Hamburger 
Kaufmann, Anhänger des Spiritismus, beſucht 
regelmäßig die ſpiritiſtiſchen Sitzungen, die bei 
einer Frau in der Nähe des Pferdemarktes ab- 
gehalten werden. In der letzten Sitzung bat 
er einen „Geiſt“, ihm Auskunft darüber zu 
geben, woher eine Summe von 80 Mk., welche 
ſich als Ueberſchuß in ſeiner Kaſſe befände, 
ſtamme. Wie er erzählt, habe er ſeine Ge⸗ 
ſchäftsbücher nachgeſehen, jedoch könne er die 
Herkunft des Ueberſchuſſes nicht ermitteln. 


Standesamt Thorn. 


Vom 25. bis einſchl. 31. Oktober d. Is 
ſind gemeldet: 


a. als geboren: 
1. Tochter dem Schmied. Ignatz Podwojski. 
2. Tochter dem Hoboiſt⸗Sergeant im Inf.⸗ 
Regt. 61 Heinrich Schönfelder. 3. Tochter 
dem Poſtſchaffner Hermann Wolff. 4. Tochter 
a Comtoirdiener Wilhelm Kuſchkowitz. 
5. Unehel. Tochter. 6. Tochter dem Ne 
ſtaurateur Adolf Schulz. 7. Tochter dem 
oboiſt⸗Sergeant im Fußartillerie⸗Regt. 11 
Ibert Bark. 8. Unehel. Tochter. 
b. als geſtorben: 
1. Emma Pirck, 9 M. 22 T. 2. Brunislaw 
ielinski, I M. 22 T. 3. Eine aufgefun⸗ 
ene unbekannte weibliche Kinderleiche. 
4. Arbeiter Friedrich Ebel Weißbof, 67 J. 
GË 11 * Franz Piat⸗ 
kowski, 70 J. 25 
C. zum er Aufgebot: 
Arbeiter Franz Jablonski und Fran- 
ista Welnowski, beide Moder. 2. Arbeiter 
obert Ewald - Moder und Maria Lowicki. 
3. Arbeiter Wilhelm Zibolowski und Barbara 
Grzenkowitz, beide Danzig. 4. Arbeiter 
Peter et und Anna Borzikowski, beide 
Nekla Gut. 5. Arbeiter Emil Zieſemann⸗ 
Ne E Regina Filipowsti = Melno. 
6. Händler geil Bartſch mit Julianna 1 
Moramsti. 7. Maurer Julian Kalaſinski⸗ 
Schönſee und Franziska Weywer. 8. Haus- 
mann Wladislaus Brzezinski und Thecla 
Jagodzinski⸗ Pillewitz. 9. Königl. Regie⸗ 
alen Otto Haſſenſtein⸗ Köln a. Rh. 
—.— rotzen. 10. Maurer Auguſt 
Sant 15 lhelmine Treichel, beide Oliva. 
11. Arbeiter Séien Treichel u. Henriette 
Quednau, beide Gollub. 12. Arbeiter Jr- 
ga Hinz und Joſepha Gawanda, beide 
Rohrteich. 13. Arbeiter Friedrich Becker 
go nd Antonie Kruſchinski⸗ Moder. 14, reig- 
hauſſee⸗Aufſeher Carl Klemenz⸗Pyritz und 
Martba Ratkowski. 15. Maſchinenſchloſſer 
Theophil Nowakowski⸗ Bromberg u. Anna 
Krüger. 16. Klempnermeiſter Emil Schwandt⸗ 
17. Tiſchler · 


Mewe. 


erbietet 


— —— TI II — nn 


geſelle Emil Balzer und Agnes Schmidt⸗ 
18. Schmied Johann Knodel und 
Martha Olſchewski- Schönwalde. 
d. ehelich fad verbunden: 

. Gutsbeſitzer 
Heinen mit Iſabella Wakarecy. 2. Sergeant 
im Inf.⸗Regt. 21 Franz Garske mit Ma⸗ 
rianna Start, 3. Baugewerksmeiſter Fried⸗ 
rich Kleintje mit Anna Groſſer. 
mann Carl Mettner mit Wanda Ruckardt. 
5. Arbeiter Ladislaus Filipedi mit Anna 
Korpaczewski. 6. Kaufmann Gruft Ulrich 
mit Bertha Laufka. 
Theophil rn » Gremboczyn mit Emilie 
Roſtowski. 
Danziger mit Goa Neste. 


um Klavierſtimmen 
ch und o um gefällige Aufträge 


Der Geiſt erſchien in dem vorher verdunkelten 
Raume und ſagte, daß er den Mehıbetrag in 
die Kaſſe des Kaufmanns gelegt habe, um deſſen 
Ehrlichkeit auf die Probe zu ſtellen. Das 
Geld werde er von einem ſeiner Gehilfen 
wieder abholen laſſen. Am nächſten Tage er⸗ 
ſchien thatſächlich bei dem Kaufmaun ein 
16jähriger Burſche, der ſich den Mehrb trag 
von 80 Mk. ausbat und ihn — man ſollte 
es kaum glauben — auch erhielt. Gleich darauf 
ſtellte ſich aber heraus, daß der Kaufmann jene 
80 Mk. als Bezahlung einer Rechnung bekommen, 
aber vergeſſen habe, die Summe zu buchen. 
Auf erſtattete Anzeige hin wurde ber „Schlau⸗ 
berger“ verhaftet und wird ſich in nächſter Zeit 
wegen ſeines Betruges vor dem hieſigen Gericht 
zu verantworlen haben. Der Kaufmann aber, 
der ſeine 80 Mk. los iſt, braucht jetzt auch für 
den Spott nicht zu ſorgen. 

Für eine Lungenheilſtätte für 
Unbemittelte in Hamburg beantragt der Senat 
bei der Bürgerſchaft die Bewilligung eines 
Staatszuſchuſſes. Ein Bürger der Stadt 
Hamburg, der nicht genannt zu ſein wünſcht, 
hat ſich bereit erklärt, für die Erbauung dieſer 
Heilanſtalt 250 000 Mk. aus eigenen Mitteln 
herzugeben. Die Betriebskoſten, ſoweit ſie nicht 
aus eigenen Einnahmen der Anſtalt Deckung 
finden, ſoll der Staat übernehmen. 

Ein Palais mit ungenirtem 
Aufgang. Die Spannung zwiſchen Mit⸗ 
gliedern des engliſchen und däniſchen Königs⸗ 
hauſes, die ſich auf die Weigerung der Prinzeſſin 
Maud, ihrem Gemahl, Prinzen Karl, nach 
Kopenhagen zu folgen, ſtützte, hat nunmehr von 
Kopenhagen aus ihre Erledigung gefunden. Die 
Prinzeſſin ließ Déi ſchließlich durch ihren Gatten 
ſoweit überreden, eine Niederlaſſung in Kopen⸗ 
hagen nicht prinzipiell abzulehnen; ſie machte 
jedoch darauf aufmerkſam, daß — wenn ſie 
ſchon einmal dorthin ziehen ſolle — ihr auch 
eine nach engliſchen Anſprüchen würdige 
Wohnung angewieſen werden müſſe. Das prinz⸗ 
liche Palais in Kopenhagen, das zur Verfügung 
geſtellt ſei, entſpreche dieſen Vorausſetzungen 
ganz und gar nicht. Während es in England 
als ſelbſtverſtändlich gelte, daß jede einigermaßen 
wohlhabende Familie im eigenen Hauſe wohne 
und unbeſchränkt walte, ſei hier ein bedeutender 
Theil der Räumlichkeiten für die Amtslokale 
des Hojefteret (Landesgericht) reſervirt. Dieſer 
Umſtand bringe es mit ſich, daß ſie unausgeſetzt 
allen möglichen Leuten auf den Treppenaufgän en 
ihres Hauſes begegnen müßte, wodurch ſie ſich 
äußerſt unbehaglich und in ihrer Freiheit be⸗ 
ſchränkt fühle. Dieſen Einwendungen gegenüber 
hat König Chriſtian nach den „Münchener 
Neueſt. Nachr.“ als künftige Wohnſtätte mit 
„ungenirtem Aufgang“ das Hage'ſche Haus am 
Königsneumarkt beſtimmt. Damit iſt auch das 
dauernde Verbleiben der Prirz ffin Maud am 
däniſchen Hofe endgiltig entſchieden. 

* Neber den Cyclon auf den Philip- 
pineninſeln Leyte und Samar berichtet ein von 
der Inſel Leyte in Manila eingetroffener Dampfer 
der Compania Maritima. Am 12. d. Mts. be⸗ 
rührte der Sturm mit ſeinem Zentrum Leyte 
und riß alles, was er traf, mit ſich fort. Die 
Ortſchaften an der Oſtküſte der Inſel haben am 
meiſten gelitten. Carigara und Burupo find 


beinahe ganz zei Bär, während die Stadt Lente 
mit geringerem Schaden davongekommen ift. 
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O. SCHARF, Kürſchnermeiſter, 


Thorn, 


Der Wirbelſturm hatte eine ungeheuere Flutwelle 
zur Folge, die weithin in das Land eindrang 
und alles vernichtete. Der nicht unbedeutende 
Ort Tacloban wurde von ihr weggefegt. Ueber 
400 Leichen, meiſt von Weibern und Kindern, 
ſind dort ſchon aufgefunden worden, viele andere 
dürften vom Sand begraben oder weggeſchwemmt 
ſein. Von Samar liegen noch keine weiteren 
Einzelheiten vor, doch ſoll der Sturm auch dort 
zahlloſe Opfer gefordert haben. Nur ſoviel weiß 
man, daß der wichtige Ort Hernani fo vol- 
ſtändig vom Erdboden verſck wunden ift, daß 
auch nicht eine Spur mehr von ihm übrig blieb. 
Der Gejammtverlut an Menſchenleben wird 
auf mehrere Tauſend veranſchlagt. Es handelt 
ſich ausſchließlich um Eingeborene, da die Haupt⸗ 
ſtädte weniger gelitten haben und die dort an⸗ 
ſäſſigen ſpaniſchen Beamten außerdem feſte Ge⸗ 
bäude bewohnten. Der Generalgouverneur giebt 
den Sachſchaden auf 1½ Millionen Peſos an. 
Die genannten beiden Inſeln gehören zur 
Viſayasgruppe und liegen im Südoſten von 
Luzon. Leyte hat 300 000, Samar 250 000 
Einwohner. Wahrſcheinlich bildeten ſie früher 
einmal eine große Inſel, die durch einen 
„ Ausbruch in zwei Theile geſpalten 
wurde. 


Das gelbe Fieber, das auch auf 
der Inſel Jamaica in verſchiedenen Hafenplätzen, 
vornehmlich in Kingſton, ausgebrochen iſt, be⸗ 
hauptet ſich im Gebiet des untern Miſſiſſippi 
mit ungeſchwächter Kraft. Die Zahl der Neu⸗ 
erkrankungen ſchwankt in Neu: Drleans täglich 
zwiſchen 20 und 40. In Galveſton ſind Neu⸗ 
erkrankungen nicht vorgekommen, weshalb die 
über den Ort verhängte Sperre aufgehoben 
wurde. Dagegen hat ſich die Seuche an mehreren 
anderen kleinen, bisher nicht ergriffenen Orten 
gezeigt, fo z. B. in Cayuga (Miſſiſſippi), Alco 
(Alabama) u. ſ. w. Mit großem Intereſſe 
wird in mediziniſchen Kreiſen die Verkündigung 
des in Uruguay weilenden italieniſchen Arztes 
Sanarelli, daß er ein Antitoxin gegen das gelbe 
Fieber entdeckt habe, beſprochen, wobei mehrfach 
darauf hingewieſen wurde, daß die Erwartungen, 
die ſich an die ähnlichen Entdeckungen von 
Freire und anderen knüpften, ureıfällt geblieben 
ſeien. In einem vor der „Amerikaniſchen 
humanen Geſellſchaft“ von Tenneſſee gehaltenen 
Vortrage über das gelbe Fieber nannte der Arzt 
Albert Leſſingweil die Impfverſuche fogar 
„wiſſenſchaftliche Morde“ und erzielte mit feinem 
Vortrage, daß die betreffende Geſellſchaft einen 
Beſchluß annahm, in welchem das Impfen ge⸗ 
ſunder Perſonen mit Gelbfirberbazillen zum 
Zweck der Immuniſirung als ein Verbrechen 
verdammt wird. Uebrigens erhebt auch der 
Generalarzt der amerikaniſchen Armee, G. M. 
Sternberg in Waſhington, Anſpruch darauf, 
den Gelbfieberbazillus, den er Bazillus X nennt, 
gefunden zu haben, und zwar bei zahlreichen 
Verſuchen, die er vor Sanarelli anſtellte. 


Abgefertigt. Prog (wegen feines 
Geizes berüchtigt): „Ich möchte ein Stillleben 
in Oel — aber billig und möglichſt bald!“ — 
Maler: „Kuufen Sie ſich eine Büchſe Sardinen, 
Verehrleſter!“ 


* Ein Nörgler. „Haben Sie ſchon ge- 
hört, den falſchen Erzherzog haben ſie verhaftet!“ 
— „„Ja, die verhaften ja immer einen falſchen!““ 
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Empfehle mein großes Lager von elegant sitzenden 


Damen- und 


Herren-Velzen, 


Capes, Hufen, Kragen, Pelzmützen, 


Teppichen, 


Reparaturen, 


1 in allen Fellarten. 
marbeitungen, das Neubeziehen 


von Pelzen ete. 


bitte ich höflichſt, r schon jetzt aufzugeben, . damit die Arbeiten zur Zeit fertig geſtellt 
werden können. 


Theodor Szezepanski⸗ 


4. Kauf⸗ 


7. Gutsverwalter 


Schuhmacher Hermann 


tto Stein wender, 


nach vorn zu 
Schillerſtr. 12, 3 Tr. 


Brückenſtraße 18. I. 


ci Cem Schirmlab rik | 
4 SA Brücken Breitestr. Ecke. 


2 
Grosse Auswahl 
von von Neuheiten in Ballfächern. in Ballfächern. 
1—2 elegant möbl. Zimmer 


vermietf; Näheres | Gut möbl. Zim. 
N S allem 9 M. Mit o. ohne Penſ. Bäckerſtr. 11. i 


Eed 


M. Palm’s Reitinsiitnt 


nimmt jeb. Zeit 
Anmeldungen 
entgegen zu ben 


Gut gerittene Pferde stehen 
zur Verfügung 


f. 1 oder 2 Herrn. Out möbl, Jim. f. I ober 2 Herrn. Ohne 


Kunſt und Wi ſſenſchaft. 

Der Kaifer von Deflerreih verlieh dem 
Maler Arnold Böcklin anläßlich deſſen 
70. Geburtstages das Ehrenzeichen für 
Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Radfahrende Aerzte in Mainz. 
Die Fahrordnung in Mainz beſtimmt, daß das 
Zweiradfahren in verſchiedenen (engen) Straßen 
der Stadt nicht geſtattet ſei. Bei den dortigen 
Aerzten erfreut ſich das Fahrrad großer Be⸗ 
liebtheit, weil beim Beſuch der Patienten damit 
Zeit und Geld geſpart wird. Einige radfahrende 
Aerzte ſind nun bei der Stadtverwaltung vor⸗ 
ſtellig geworden mit dem Erſuchen, für ſie eine 
Ausnahme eintreten zu laſſen und ihnen zu er⸗ 
lauben, bei dem Beſuche ihrer Krankeu auch die⸗ 
jenigen Straßen mit dem Zweirade paſſiren zu 
dürfen, welche für Radfahrer verboten ſind. 
Da man den Schutzleuten nicht zumuthen kann, 
alle Aerzte der Stadt zu kennen, ſo ſollen die 
Räder der Aerzte ein äußerliches Kennzeichen 
erhalten, damit fie von der Straßenpolizei nicht 
beanſtandet werden. Die Mainzer Aerzte werden 
wohl alsdann, als Zeichen ihres Standes, ein 
rotes Kreuz im weißen Felde bei Ausübung des 
Radſports mit ſich führen. 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börfen » Depeiche 


Berlin, 3. November. 


Fonds: matt. | 2. Novbr 
Ruſſiſche Banknoten 217,15 217,00 
Warſchau 8 Tage 216,10 216,20 
Oeſterr. Banknoten 170,05 170,00 
Preuß. Konſols 3 pCt. 97,90 97,30 
Preuß. Konſols 31/, pCt. 102,80 102,75 
Preuß. Konſols 4 pCt. 102,80 102,80 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 97,00 97,00 
Deutſche Reichsanl. 3½ pCt. 102,70 102,60 
Weſtpr. Pfbbrf. 32 pc = II. 91,50 91,40 

do. do. 99,90 99,70 
Poſener me, 79 et 99,90 100,10 

4 pCt. fehlt fehlt 
Poln. Banbbriefe 4½ pCt. 67,40 67,50 
Türk. 24,30 24,40 
Stollen, Dei 4 pCt. 93,00 92,70 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 92,00 91.75 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. excl. 199,60 199,50 
Harpener Bergw.⸗Akt. 186,50 86,40 
Thorn. Stadt⸗Anleihe 3½ pCt. fehlt fehlt 
Weizen: Loco New⸗York Okt. fehlt 103% 
London gg 

— März 

Juni 
Spiritus: Qoto m. 70 M. St. 38.00 38 40 


Wechſel⸗Diskont 5 %, Lombard⸗Zinsfuß 6 %.. 


Spiritus Depeſche. 
v. Portatius u Grothe Königsberg, 3. Novbr, 
Unverändert. 
> cont. 70er = 30 Bf., 38,00 Gd —.— bez. 
tbr. 8,0 D GEZ EA Sé 
Novbr. eg 00 „ —.— S —.— 3 


Verantwortlicher Redalteur : 
Martin Schrooter in Thorn. 


en at EA ri Sr rc EE EE, A Mee 

(Allgemeiner Deutſcher Verſicherungs⸗ 
Verein in Stuttgart.) Vom 1. Januar dis 
30. September 1897 wurden 36 319 neue Verſicherungen 
abgeſchloſſen und 7024 Schadenfälle regulirt. Von 
letzteren entfallen auf die Haftpflicht⸗Verſicherung 1803 
Fälle wegen Körperverletzung und 1006 wegen Sach⸗ 
beſchädigung; auf die Unfall⸗Verſicherung 3712 Fälle, 
von denen 25 den ſofortigen Tod und 45 eine gänz⸗ 
liche oder theilweiſe Invalidität der Verletzten zur 
Folge hatten. Von den Mitgliedern der Sterbekaſſe 
ſind im gleichen Zeitraume 503 geſtorben. Am 1. 
Oktober 1897 waren 236 029 Policen über 1 820 464 
verſicherte Perſonen in Kraft. 


Vom 31. Oktober er. an 
befindetsich unserComptoir 
Wilhelmstadt, 
Friedrich- und Albrecht- 
strassen-Ecke. 


S. Kuznitzky & Co. 
Zahnarzt Davitt 


Breiteftrahe 34, II. 
(Cigarrenhandlung Wollenberg.) 


Bründl. Klavierunterricht 


ertheilt Paula Loewenson, 
Breiteſtraße 16. 


Den geehrten Herſchaften von Thorn und 
Umgegend zur gefälligen Kenntniß, daß ich 


Schuhmacher 
in Thorn niedergelaſſen habe. Reparaturen 
wie CS ſchnellſte und ſauberſte 


ge 
J. Hlunfelat, Schuhmanermeifter, 
Bäckerſtratße 45. Hof 


Erſie Hamburger KI 


beginnenden 
Feinwäſcherei, Neu- und Glanz⸗ 
R e | t k U r 5 E n plätterei u. Gardinenſpannerei 
e E 
für Herren u. Damen. jeder EE prompt und fauber. - 


Atelier Künſtl. Haararbeiten. 
Salon zum Damenfriſtren. 
H. Hoppe geb. Kind, 


Schill 
im Hauſe des KE Borchardt, 


Nächste Woche Ziehung! Metzer 
200,000 Mark, 6261 Geldgewinne, 


Haupt- 
treffer 


LOOSE à 3 Mark 30 Pfg. (Porto und Liste 20 Pig. extra) sind noch zu beziehen durch F. A. Schrader, Haupt-Agentur, Hannover, Gr. Packhofstr. 


In Thorn zu haben bei: Ernst Lambeck, C. 


Dombau-Geldloose ü 3 Mark 30 Pig. 
50,000, 20,000, 10,000 Mark u. s. w. 


29. 


Dombrowski. 


Hedwig Strellnauer 
Wäsche-Ausstattungs-Magazin. 


Eröffnung meines Geschäfts Anfan 
Breitestrasse 30. 


Die Arbeiten und Lieferungen für die Vergrößerung des Geſchoßſchuppens 
und des Granatfüllungsſchuppens, jowie für den Neubau eines Zündungen⸗Ma⸗ 
gazins im Munitionspark beim hiefigen Fußartillerie⸗Schießplatze (ausſchließlich des 
Betong, Stampfasphalts, der Cementdielen und des Linoleums) veranſchlagt zu rund 
7700 Mark ſollen am Mittwoch, den 10. November 1897, Vormittags 10 Uhr in meinem 


E 2 


D 


Montag Nachmittag 2½ Uhr ſtarb 
nach langem ſchweren Leiden meine 
liebe Frau, Mutter und Schweſter 


Anna Pawlewicz, 
geb. Heyer. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Thorn, den 3. November 1897. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Donners⸗ 
tag, den 4. d. Mts., Nachmittags 
4 Uhr, vom Trauerhauſe, Tuch⸗ 
macherſtr. 24 aus ſtatt. 


. 


n 


N 


«= Gänzlicher Ausverkauf z> 

wegen Aufgabe des Geschäfts E 
in Herren- und Damen-Pelzen, Muffen, Kragen, Barett, 
Pelz- und Stoffmützen, Pelzdecken, Fusssäcken, Fusstaschen, 


Japätaschen u. Filzhüten für Herren und Knaben. 


Sämmtliche Sachen werden billig aber bei 
festen Preisen W verkauft. 


Reparaturen und Bestellungen werden 
sauber und billigst ausgeführt. 


Th. Ruckardt, Kürschnermeister, 


Breitestrasse 38. 


Für die uns anläßlich der Beer- 
digung meines lieben Mannes, un⸗ 
ſeres gu en Vaters, Schwieger⸗ u. 
Großvaters erwieſene große und 
innige Theilnahme, ſowie für die 
vielen Kranzſpenden ſagen herzlichen 


Dank 
Familie Piatkowski. 


nn 
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Bekanntmachung. 


Die Staats⸗ und Gemeindeſteuern 
p. p. für das III. Vierteljahr (Ok⸗ f; 
tober bis Dezember) 1897/98 find 
zur Vermeidung der zwangsweiſen 
Beitreibung bis ſpäteſtens den 

15. November 1897 
unter Vorlegung der Steueraus⸗ 
ſchreibung an unſere Kämmerei⸗Nebenkaſſe 
im Rathhauſe während der Vormittags⸗ 
Dienſtſtunden zu zahlen. 

Im Intereſſe der Steuerzahler machen wir 
darauf aufmerffam, daß der Andrang in 
den letzten Tagen vor genanntem Termine 
ftet3 ein ſehr großer ift, wodurch ſelbſtver⸗ 
ſtändlich die Abfertigung der Betreffenden 
verzögert wird. Um dieſes zu verhüten, 
empfehlen wir, ſchon jetzt mit der Zahlung 
zu beginnen. 

Thorn, den 1. November 1897. 

Der Magiſtrat. 


Oeffentliche Zwangsversteigerung. 
Freitag, den 5. d. Mts. 


Tuche, Buckskin und Anzugstoffe kauft man am 
besten, wenn man die Waare im ganzen Stücke sieht. 
Musterabschnitte gewähren nie ein genaues Bild. Die 
Tuchhandlung v. Carl Mallon Thorn, Altstädtischer Markt 
Nr, 23, unterhält von allen Tuchartikeln und Anzugstoffen 
ein grosses Lager und dürfte es für Jedermann lohnend 
sein, dasselbe zu besichtigen. Sämmtliche Neuheiten der 
Saison sind vorräthig, ebenso glatte Tuche als Billardtuch, 
Wagentuch, Livréetuch, Damentuch, ferner Portièrenfriese, 
Schlafdecken, Reisedecken etc. 


Li. 


Vormittags 10 Uhr, Weimar-Loosel 
werden wir vor der Pfandkammer des Hie- A 8 
figen Königlichen Landgerichts: Haupt- und Schlussziehung 


1 Faß Wurſtſchmalz. 2 Faß 
Därme, 2 große verſchließ⸗ 
bare Kiſten, 1 eiſernes Bett: 
geſtelle, 3 Paar Feuſtergar⸗ 
dinen, einen Botten Herren: 
kleider, diverſes Küchenge⸗ 
ſchirr, 4 complette elektriſche 
Klingelzüge, 1 Taſchenuhr 
und verſchiedene andere Ge⸗ 


2. bis 8. Dezember d. Js. 
8000 Gewinne! 
Haupt- 


gewinn 50,000 Mk. werth! 


Loose für 1 Mk., 11 Loose für 10 Mk. (Porto u. Liste 20 Pfg.) 


versendet, so lange der Vorrath reicht 
Ständige Ausstellung 
in Weimar. 


genſtände 

öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 

verſteigern. 1 My 
Thorn, den 3. November 1897, ' 


Nitz, Gaertner, Geriht3vollzieher. 
ECC ER EELER 


Pelikan- 
Tinte 


ist eine neue vorzügliche Schreib- 
tinte. Ich führe dieselbe von 
heute ab in allen Grössen von 
10 Pfg. ab bis Mk. 2 p. Flasche, 
Alle anderen Fabrikate von Ruf — 
Strebel, Leonhardi, Beyer, Tetzer 
etc, nach wie vor auf Lager, so 
dass für Jedermann Gelegenheit 
geboten eine passende Tintensorte 


zu finden, 
Justus Wallis, 
Papiergeschäft, 


Eine perfecte Budhalterin b i 
ſucht die Thorner Dampfmühle Me kr Geld⸗Lotterit. 
4 * Ziehung am 13. November er; Haupt⸗ 
gewinn 50 000 Mk.; Looſe a 3,50 Mk. 

Berliner Rothe Kreuz⸗Lotterie. 
Ziehung am 6. Dezbr. er.; Hauptgewinn 
100 000 Mark; Looſe a 3,50 Mark. 
Oskar Drawert, Thorn. 


Laden 


mit anichließender Wohnung, worin 
ſeit Jahren ein Putzgeſchäft betrieben 
worden iſt, vermiethet 

Bernhard Leiser, Altſt. Markt 12. 


ES Laden, = 
bisher vom Herrn Friſeur Schmeichler be- 
wohnt, nebſt Wohnung vom 1. April 1898 
zu vermiethen. Julius Danziger. 

Mein vollftändig renopirted Haus, 
Schillerſtraße Nr. 1 iſt vom 1. Dezember 
er., ev. auch ſpäter zu vermiethen. 


W. Rapp. Fleiſchermſtr., Schillerſtr. 5. W — 
Wer ſchnel und biligi Steinn ohnung, 


finden will, verlange per Poſtkarte die] Waldſtraße 96, vis-a-vis Ulanerkaſerne, von 
„Deutſche Vakanzen⸗Poſt“ in Eßlingen. ſofort zu vermiethen. Preis 44 Thaler. 


erson & Co. 


Junges Mädchen, in der feinen Damen⸗ 
ſchneiderei geübt, empfiehlt ſich in und 
außer dem Hauſe. Zu erfragen bei Wwe. 
Frau von Kobielska, Breiteſtraße 8. 


Aufwärterin verlangt Glijabethftraße 12. 
Für mein neu eingerichtetes Herren⸗Con⸗ 


fections⸗Geſchäft, ſowie auch nach 
Maaß, ſuche per ſofort einen erfahrenen 


jungen Mann, = 
der auch der polniſchen Sprache mächtig iſt. 
Aron Lewin, Thorn. 


Maurergeſellen 


erhalten Arbeit auf den Bauten Wilhelm⸗ 
ſtadt. Meldungen beim Polier Kochinke. 


Ulmer & Kaun. 
Ein Lehrling 


kann ſofort eintreten. 


Zwei gut möbl. Zimmer und Kab., 
mit auch ohne Burſchengelaß ſofort billig 


u vermiethen Kulmerſtraße 15, l. 

Die von Herrn N. Bry feit 
1892 bewohnte 1. Etage, 
Arückenſtraße 18, it zu ver- 
miethen. D. Gliksman. 


Ze 


| Für Kaffeetrinker! 


Zuschneide - Unterricht. 


mal ertheilung am 9. November hier in Thorn 


i Juſchntide⸗Nurſus für 
damen u. Kindergarderobe. 


der Buchdruckerei „Torner Dfideutige Being”, Verleger: F. Schirmer in Thorn. 


November 


Gë 


Die Kapelle des DEER J. H. Marwitz (8. Pomm.) Nr. öl 


veranstaltet in diesem Winter 


2 Abonnemenis-Symphonie-Concerte, 


wovon das erste am 25. November stattfindet. i 
Das Abonnement für beide Concerte beträgt 2 Mk. Die Liste zum Ein- 
zeichnen liegt von heute in der Buchhandlung des Herrn Walter Lambeck 


auf, Stork, Stabshoboist. 


Freitag, den 5. d. Mts. 
Abends 7 Uhr g 


Jnftr.- I in I. 
Kaufmännischer Verein. 


Sonnabend, d. 6. November er. 


Anker⸗Cichorien 
ift vorzüglich ſchmackhaft 


bekömmlich 
anregend nahrhaft Lë Wi 10 5 Ve uhr H 
löslich ergiebig Leg) SC in er- ergnugen 
billig in den Sälen des Artushofes. 


der befte Kaffee⸗Zuſatz. 


Dommerich & Go. 
Magdeburg. 


Der Vorſtand. 
Verein. 


Hauptperſammlung 


Sonnabend, den 6. Nov. d. Js. 
Abends 8 Uhr bei Nicolai. 
Der zweite Vorſitzende 
Wintzek, 
Amtsrichter. 


Stleinkinder- 
Vewahr-Ver ein. 


Hauptberſammlung 
Sonnabend, den 6. d. i 
Nachmittags 5 Uhr, 

in der Anſtalt, Vacheſtraße 11. 


Eröffne nach 30jähriger Unterrichts⸗ 


Honorar 14 Mark. 
Anmeldung Hundeſtraße Nr. 9, 3 Tr. 
Es wird keine Dame entlaſſen, die nicht 
perfect zuſchneiden kann. 


Stau Buszinska. 
EE 


Tagesordnung:; 
BERLIN W., Leipzigerstr. 91 Haushaltungsplan. Jahresbericht, 
BRESLAU, COELN, LEIf Z IG, STUTTGART. Wee ſtaud 
De J. Sean kën E 
PEIE TETIN TEILEN 
=| Wiener Gafé-Mocker. 


Sonntag, 7. Rovemð, ; 
Erſtes großes 


Kapponiost 


ATENTE 


Musterschutz — Markenschutz 
reell, sorgfältig, schnell, billig, 


Nachsuchung u. Verwerthung. 


An- u Verkauf von Erfindungen. 
Energ. Vertretung in Patent- Streitsachen. 
Verlag: 
Deutsche Technische Rundschau. 


Zwei mittlere Wohnungen 


zu vermiethen Araberſtraße 9. Zu erfrag. 
bei V. Hinz, Schillerſtraße 6, 2. Etage. 

In meinem Haufe Baderſtraße 24 ift 
vom 1. April 1898 ab die III. Etage 
zu vermiethen. S. Simonsohn, 


Das Comité. 


Empfehlen unfere ſelöſtgellelterten 


r- Rotweine, 
garantiert rein von 90 255 an pr. Liter, in Gebinden 
don 17 Liter an und erklären uns bereit, falls die 
Ware nicht zur größten Zufriedenheit ausfallen ſollte. 
dieſelbe auf unſere Koſten zurückzunehmen. Proben 
gratis u. franko. Gobr, Both, Ahrweiler Rr. 429. 

— 


U 
Ganz vorzüglichen 


| W Himbeer- u. Erdbeersaft 
N 
0 hn un H 9 pty N empfehlen 
E) 72 e 
3 Zimmer, Küche \ Anders & Co. 
und Zubehör vom 1./10, zu vermiethen. 
Kl. Mocker, Bergſtr., Neue 
Restaurant Homann, Traubenroſinen 
un 
enban Gerſtenſtraße, Schaalmandeln 
1 at 1 25 K er- win 3 E Datteln 
mmern mit Balkon, Gaseinrichtung, s a 
gar u e Nun 0 we e Feigen 
. Etage, kl. n r 18 3 Prii 
vermiethen. eer Wilhelmaplag. Prünellen 
17 e ee Deeg: 1 a nr Maronen 
miethen Mellienſtraße 88, Hof links, t: Wi; 
Renov, Wohnung ſof zu verm. Schillerſtr. 5. Teltower Rübchen 
Möbl. Vorder⸗Iimmer Paranüſſe 
f. U oder 2 Herrn zu verm. Neuſtädt. Markt 12. empfiehlt 


A. Mazurkiewiez. 


er Knabe Stanislaw 
Cerwycki, 8 Jahre alt, 
ift auf dem Wege von der Eiſen⸗ 
bahnbrücke nach Ostaszewo vor 
längerer Zeit verſchwunden. Die⸗ 
jenigen, die von dem Aufenthalte deſſelben 
Kenntniß haben, wollen dem Stiefvater, dem 
Arbeiter Schmidt in Wibsch bei Thorn An⸗ 
zeige machen. 


DER Hierzu eine Lotterie⸗Beilage. 


Möbl. Zimmer zu verm. Bäckerſtr. 11. 
Ein möblirtes Zimmer 
part. von gleich zu verm. Strobandſtr. 20. 


1 möbl. Zim. u. v. z. verm. Breiteſtr. 23, II. 
1 möbl. Zim. z. verm. Neuſtädt. Markt 18. 


Bründl. Privatunterricht 


ertheilt E. Kaschade, Lehrerin, 
Gerherſtr 18 part. 


7 


Mts., 


-= 


zb 


Alles Nähere die Plakate. 


` 
S 
5 


Pa. 


en 


Sr 


/ 
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Dahn "a 


Beilage zu Nr. 259 der „Thorner 


— . ö—¼ 


Oſtdeutſchen Zeitung“. 


ut 3 113 224 28 (500) 423 517 (1500) 663 85 785 810 959 76 114 005 
4. Klaſſe 197. Königl. Preuß. Lotterie. 2 (300) 756 8 600 917 115015 390 419 80 515 670 221 46 
Ziehung vom 2. November 1897, — 10. Tag Vormittag. 818 116 187 314 497 505 654 741 888 968 117 227 378 425 567 
Nur die Gewinne über 210 Mark find den betreffenden Nummern in Klammern 825 46 59 65 96 118350 669 74 712 30 96 808 73 (500) 975 
beigefügt. (Ohne Gewäbr). 1119019 144 208 98 570 769 930 

22 €3 417 50 89 702 86 807 1032 122 212 49 91 736 865 98 120 013 207 366 601 920 121 008 162 259 344 420 €61 753 97 
51 370 485 588 836 58 3247 418 788 983 (8000) 4179 225 47847 122 220 (5000) 33 44 88 305 26 462 757 123 433 713 811 18 
750 827 984 (8000) 5132 204 607 57 813 98 6110 886 401 92124 018 43 (3000) 108 10 384 415 522 64 94 97 694 853 901 70 (500) 
44 724 7183 57 210 83 69 705 22 88 43 890 8817 471 857 943098 125 237 87 96 439 43 (800) 513 612 19 (500) 723 842 1 043 
9 017 (800) 50 147 72 531 32 57 77 606 71 808 983 56 125 44 422 63 73 656 730 853 902 (300) 127 063 135 66 335 (500) 
10 009 (300) 46 (8000) 104 30 58 222 68 91 (8000) 449 724 86463 555 92 729 43 68 808 53 89 128103 64 239 388 442 572 87 607 

11 378 518 648 71 87 92 775 12064 443 697 807 87 13 082 (500) 1 840 (1500) . 
132 55 228 74 79 450 519 605 37 904 70 14056 224 365 445 600 684 743 83 97593 131847 132 038 
700 47 15 007 41 357 569 665 918 16 067 153 88 241 94 329 422 5 52 (500) 92 908 50 133 150 234 324 
531 66 80 708 (500) 27 17095 276 (300) 362 64 89 644 724 67 I 15 91 134086 119 55 463 608 78 975 
945 56 18042 90 116 882 529 31 628 36 770 929 19046 71 200|135 079 108 203 439 63 614 775 801 (300) 25 71 969 136014 20 28 
89 411 44 (500) 777 801 (800) 919 88 63 (1500) 143 268 320 64 72 489 747 69 841 962 137127 34 93 269 
20 193 ) 227 50 448 504 25 848 21040111 80 215 52 321 |336 70 631 (8000) 67 731 (8000) 824 943 138042 204 67 79 626 67 

29 68 410 41 70 684 860 972 22064 240 424 534 57 (300) 6811748 139303 35 (1500) 95 509 (3000) 812 28 988 
801 44 23051 121 230 417 574 624 61 784 (1500) 848 957 140 166 293 356 98 494 522 715 77 899 141012 65 357 469 
24 195 533 36 800 20 53 25 250 90 448 518 19 717 56 929505 49 (3000) 613 40 788 142 150 333 410 15 28 590 605 (509) 6 35 
26 056 112 14 359 89 bon 56 942 27 108 42 325 402 55 524 989 (1500) 768 83 833 73 143 021 99 183 51 245 340 56 682 855 65 
28 029 520 67 71 635 29 145 202 11 362 (500) 470 623 93 706 144.023 155 % 596 606 76 859 145266 92 146033 81 109 (1500) 
30 093 (5000) 264 381 650 876 31108 52 428 583 752 966 961232 53 307 439 595 (500) 147051 233 302 86 460 665 76 715 27 35 
32 071 846 506 79 (3000) 827 33 160 (3000) 384 727 68 840 9110938 85 148022 103 379 459 664 (300) 84 898 948 149266 386 764 

34 070 215 67 328 97 466 710 35080 175 664 96 36 043 79 294 (1500) 910 8 
308 479 37 156 232 37 72 455 67 86 555 62 844 927 38 120 150 012 173 225 95 486 663 778 828 997 151150 243 474 726 
(8000) 80 833 50 605 752 79 929 45 39133 62 221 42 805 94 412877 91 930 152 108 21 204 52 319 427 550 611 830 908 30 153 142 
41 599 630 (500) 39 760 808 958 347 746 99 824 97 935 154071 101 258 (3000) 342 68 93 647 913 
40 119 34 59 248 52 500 621 53 755 (1500) 986 41066 (3000)|91 155 027 54 187 339 61 594 95 99 621 70346 95 (1500) 915 (1500) 
331 450 763 82 842 79 42056 88 187 214 509 17 20 698 868 94617 156 000 38 63 (3000) 80 161 204 303 (300: 696 878 926 157295 
43084 161 78 212 49y 605 984 50 44 022 659 74 760 955 55|380 (1500: 85 541 63 612 88 784 863 97 158 049 541 64 83 631 709 
Wege 45 106 91 1 70 848 470 £8 718 (860) 46 052 181 251 335 467 50575 91 878 937 (1500) 71 159052 466 84 594 706 44 917 
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16 952 47 057 199 258 472 535 71 88 (300) 637 735 54 962 48 118 
50 80 488 611 46 703 49207 521 722 019 78 Be 
50147 299 (15 000, 330 45 724 43 61 97 984 


116 3, 345 474 579 621 33 75 868 77 917 33 065 272 4:3 608 28 
888 33 50 (5000 65 36 6033 95 191 227 321 755 99 956 82 57 00 
104 (1500) 6 67 82 2:0 (150 95 40t 4 54 82 521 72 (6.0) 679 
38 116 221 568 679 (500) 730 820 59 346 47 (300) 457 534 96 
661 768 

60 061 250 309 596 957 61009 21 117 479 560 897 62 091 
579 948 63229 426 29 557 661 725 991 64068 76 143 (1500) 
65 046 312 (1500) 47 53 494 548 (800) 6% 605 78 91 780 66 220 
339 97 485 Y9 556 860 998 67168 111 64 73 308 840 680 2 
166 (8000) 44 569 677 91 805 69270 500 635 37 49 715 867 963 
90 98 


70 068 107 232 521 857 947 71125 (200) 38 87 245 58 740 
(800) 850 952 82 (1500) 72 008 162 88 (3000) 466 545 688 997 (500) 
73 008 (8000) 159 90 826 52 473 692 746 84 811 (1500) 20 74 004 
69 1 75 ds 215 447 607 85 91 788 928 75 181 225 394 854 
76 146 (40000, 248 64 348 854 77 106 74 (3000) 451 61 554 625 
780 848 50 78 092 284 313 56 622 847 79019 103 16 267 82 Au 
59 588 91 (500% 886 85 

80 118 (300) 72 86 243 458 66 595 (1500) 613 897 81079 96 
630 948 69 82 012 31 335 88 456 510 685 868 (300) 950 (500) 

83 C09 152 (300) 259 438 560 649 801 3 962 84016 193 253 303 
402 33 60 580 85 266 400 503 87 927 (500) 49 86 001 252 321 33 
405 526 46 62 89 97 (300) 602 819 30 978 87 103 59 257 66 335 54 
455 79 583 667 752 74 73 (500) 834 56 933 73 88 041 65 535 90 
Sr 781 927 89 168 72 (500) 241 69 85 341 (1500) 57 (300) 671 

v2 96 

50119 24 359 (300) 81 435 509 18 41 44 615 (300) 21 40 868 
69 91042 181 84 (500) 301 447 98 515 685 98 811 29 (3000) 59 
92 046 269 71 344 80 4,1 93 93 064 143 241 (3000) 57 318 53 445 
55 94 556 92 773 94 154 202 70 (8000) 357 98 433 68 91 6:8 858 
55 901 91 95 294 318 75 616 790 95 9s 930 96 023 162 (1500) 79 
271 416 66 601 7 12 36 713 946 97 018 35 278 381 424 42 58 62 
748 76 807 98 337 409 (1500) 542 670 740 48 828 49 99 070 85 
266 344 80 96 533 81 708 21 46 (500) 58 

100 021 620 751 819 919 101 034 (1500) 50 51 66 192 292 361 
408 560 66 741 96 844 102 059 159 95 98 202 98 337 61 477 531 
53 872 920 103 032 92 650 53 770 104064 65 120 230 54 74 
(1500) 568 618 27 734 (3000) 47 96 876 105034 70 185 369 (300) 
97 (1500) 412 508 18 8 700 28 96 904 57 (1500) 106 384 (3000 
569 638 83 722 805 90 91 938 107 172 392 708 80 108 039 42 
114 285 341 51 417 25 69 676 759 875 109 088 90 160 88 238 548 

48 Së 
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sg ae e 161 

51.053 120 35|618° 
59 2:2 Gm 445 501 3 876 52078 398 580 36 91 (300) 645 62/66 540 76 672 76 70 ) 
824 53278 (50V) 463 (3000) 514 43 651 788 51 89 857 933 54 059|305 67 (3000) 428 49 601 49 64 767 817 
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10075 166 73 279 464 667 77 98 747 834 111627 198 420 
555 692 752 903 112 060 91 158 323 448 642 713 (300) 870 977225071 206 480 


160099 123 70 256 66 99 (1500) 558 (300) 641 792 839 955 

19 30 202 4 (500) 27 474 95 570 614 56 81 982 162113 484 
e e Ee 
80 84 90842 165 055 210 


306 468 52 558 612 57 75 757 166 072 191 363 66 423 689 796 
884 167 083 222 404 653 731 64 77 89 97 168 153 404 546 726 
75 846 986 90 169 098 191 317 71 (50000) 437 63 734 

170 192 218 83 641 719 71 831 964 94 171178 218 451 710 
851 (1500) 86 172 023 83 189 240 61 62 92 339 530 70 626 57 794 
853 173113 (500) 222 51 395 447 94 626 (3000 807 12 986 
174 136 300 493 504 15 625 (1500) 827 956 63 175084 123 68 84 
325 428 30 529 615 739 (1500, 74 856 74 973 176023 309 98 504 
54 62 612 84 92 700 77 885 981 177059 85 147 365 (1500) 497 
506 604 885 178 055 135 212 61 3-4 460 96 523 627 60 767 812 
917 179 115 504 300, 38 (3000) 635 795 891 981 

180 171 306 22 93 533 99 673 790 823 955 181119 31 75 246 

665 723 83 811 42 (300) 


456 825 63 74 182 041 84 097 570 74 

937 80 183 332 73 465 88 595 631 (500) 90 749 80 (300) 820 986 
184 219 347 97 433 76 690 918 70 185 (03 (800) 22 53 350 420 36 
555 85 742 50 826 948 (1500) 87 186 016 65 175 82 268 325 49 455 
89 723 (1500) 830 (3000) 81 961 187 013 393 (1500) 597 627 (8000) 
750 894 188 004 111 (500) 293 302 10 58 64 420 (1500) 86 859 


189 027 231 383 522 616 
190 572 619 32 191216 424 63 560 (1500) 651 750 (500) 856 
981 192 021 64 133 270 418 75 672 752 98 855 928 193 005 69 
346 (3000) 77 422 613 778 (500) 860 915 73 194145 214 61 352 
a 76 (8000) 401 69 (8000) 625 40 705 27 (500) 51 81 90 805 
95 456 783 552 911 17 196 001 125 669 79 741 83 916 59 83 
197 097 156 441 »2 597 689 90 736 (1500) 957 198 011 112 56 97 
267 434 571 712 968 199 259 445 (3000) 589 883 978 92 
200 019 31 154 200 456 539 201 007 90 102 391 417 31 (500) 
543 63 745 51 (3000) 853 902 202 170 270 87 403 9 636 887 905 
67 81 204 138 4 320 52 91 417 56 856 63 (1500) 204 120 (1500) 


309 527 (3000) 623 91 92 965 205 023 314 77 470 507 41 879 918 
83 84 200 002 6 95 (500) 143 352 471 94 561 680 (500) 770 


861 207 002 35 226 25 432 685 59 744 870 208 002 92 94 852 58 
449 63 76 592 633 81187 209 005 36 66 187 268 558 91 685 731 935 

210291 359 412 535 745 (3800) 936 211281 328 426 511 25 92 
605 60 818 212 028 548 620 704 833 46 48 49 80 (500) 951 77 (1500) 
78 (3000) 213 209 60 383 91 424 98 701 (1500) 43 74 809 30 47 905 
214.065 79 82 553 739 215042 (500% 183 85 86 252 60 (500) 541 50 
781 851 923 216255 1500) 82 310 418 529 621 31 4483 772 845 84 
956 217 173 (3000) 200 81 690 733 43 810 218 013 212 23 33 608 
759 827 987 (8000) 99 21 163 282 334 528 753 865 

220.057 309 477 518 605 (500) 23 823 941 (1500) 221247 504 
53 785 (5000) 45 829 86 222317 37 422 37 49 512 657 78 95 709 
223 181 250 8 69 412 53 70 86 626 33 743 224 284 586 785 


176 599 728 78 


532 99 708 11 938 41 


4. Klaſſe 197. Königl. Preuß. Lotterie. 


Ziehung vom 2. November 1897. — 10. Tag Nachmittag. 


Nur die Gewinne über 210 Mark find den betreffenden Nummern in Klammern 
beigefügt. (Ohne Gewähr). 

444 607 (300) 9 87 963 1088 154 62 202 836 439 57 559 656 
705 828 75 2 226 470 503 35 83 705 (300) 90 3 213 53 57 429 69 
98 553.76 607 23 717 81 891 983 4044 66 139 76 281 405 13 14 
82 86 512 667 777 804 (500) 31 95 952 5 097 158 238 87 50 326 
41 54 650 803 87 6086 169 (1500) 207 8 535 735 49 (300) 894 952 
7016 20 65 103 73 242 05 55 73 89 5:8 47 706 9 84 936 88 
a 243 840 478 563 602 805 9091 166 308 78 (500) 85 517 

10 053 198 238 (500) 49 382 592 628 746 48 63 11142 223 75 
836 60 481 571 682 774 78 857 (500) 12 152 274 388 519 52 604 
700 29 91 13237 374 857 14029 272 864 521 (500) 53 74 683 59 
972 15003 326 577 (500) 90 649 60 769 (500) 823 16 064 173 
440 78 514 (800) 47 611 66 77 718 67 839 940 17 125 870 (300) 
421 30 749 826 72 18 013 124 205 546 708 84 91 66 19 104 47 
94 296 (35 „3 712 973 

20 010 151 (1500) 584 696 772 (300) 21867 87 999 22 008 96 
136 361 439 563 37 90 93 633 92 93 777 809 920 23 143 938 280 
(800) 395 460 525 631 56 808 24 230 55 342 93 463 75 85 99 740 
803 940 25 023 258 318 20 470 594 661 723 98 26001 44 (800) 
74 123 60 (1500) 237 354 439 86 578 82 672 85 760 892 952 27 052 
131 205 479 (300) 823 (1500) 99 918 28 030 38 85 (500) 122 225 
(500) 80 321 408 79 528 59 699 780 820 951 29 130 (1500) 76 209 
450 695 (300) 738 865 900 34 

30031 74 134 41 54 56 72 516 875 31169 305 24 596 984 
32 232 495 611 (500) 79 33 048 197 277 385 
872 931 34089 138 628 42 824 31 964 78 35 169 201 60 367 438 
690 722 853 56 36 024 67 108 16 (3000) 23 288 384 461 534 922 
87 52 37 079 130 31 283 575 653 38 219 462 631 72 (300) 879 
987 (1500) 39 086 104 281 801 19 

015 34 (3000) 257 317 454 518 87 51 647 (1500) 587 94 41 169 
435 79 515 751 823 (1500) 85 996 42139 204 87 459 82 887 71 91 
(300) 43 045 233 59 89 470 87 579 685 99 700 66 89 44.047 199 


310 466 825 34 80 45 267 671 (500) 707 829 93 948 46102 208 | 


355 552 721 47 017 44 122 266 401 39 (500) 83 550 57 604 796 963 
48.095 101 336 99 560 648 745 911 46 49041 114 297 304 522 
BL 3 
30 288 301 594 629 759 827 51.007 17 276 (300) 369 586 756 
800 86 938 (1500) 52 092 633 78 838 53325 (1500) 30 69 73 418 
87 90 539 91 616 718 43 95 828 62 54103 11 249 351 550 609 751 
807 981 55217 (3000) 69 347 444 506 782 866 96 919 56 160 211 
83 84 384 492 686 890 57 (32 56 (300) 101 (500) 228 53 (1500) 
378 87 499 669 969 99 58 170 254 392 436 556 91 692 59 080 411 
(1500) 506 719 20 52 (1500) 59 845 
60 099 178 205 14 58 441 90 610 77 710 27 966 61129 50.339 
(1500) 460 566 600 88 (8000) 805 (30 000) 67 951 62024 124 302 
474 678 872 99 63 094 200 379 674 895 64 034 65 384 (500) 470 
65 141 289 486 99 570 t3) 83 780 850 68 955 
66 133 220 361 75 491 506 29 630 804 20 (500) 56 67 100 265 
(8000) 440 540 657 758 68020 132 308 (1500) 487 782 940 69114 
3 314 686 841 (300) 54 960 
70089 108 300 3 16 645 59 943 68 71205 (500) 25 895 454 
512 753 95 946 76 72001 (1500) 53 62 184 295 418 566 83 94 715 
842 73044 479 ¿77 672 717 29 858 995 74000 38 172 93 275 
(500) 363 551 59 605 75 805 6 964 89 75015 25 107 77 414 61 
573 647 76 $9 727 63 (800) 78 902 53 76 023 175 271 91 (300) 
547 (300) 725 801 49 86 983 77018 169 89 891 595 684 774 885 
78 089 207 (3000) 20 22 46 458 790 822 919 79009 31 65 77 332 
45 59 (800) 60 527 618 77 739 859(500) 91 
80251 390 (500) 485 521 (500) 99 (1500) 776 91 81127 860 99 
406 9 14 630 (1500) 77 713 (3000) 82 801 47 64 917 21 64 82103 
44 204 475 85 516 (300) 895 941 83031 65 80 264 326 40 536 (500) 
798 928 48 84069 118 273 (500) 83 345 497 821 34 922 30 (300) 
85 274 684 906 37 86 139 63 216 46 312 440 96 730 988 87 165 
98 276 543 734 886 919 88 210 32 86 300 69 91 512 20 782 877 
89 079 155 91 208 485 519 56 733 38 801 60 64 
| 90 086 413 79 82 519 647 73 78 736 895 91 096 184 88 412 
92121 40 74 324 857 93 093 211 (5000) 
37 80 501 9 449 (300) 565 95 710 979 94018 236 73 342 442 (300) 
82 505 9 617 786 839 970 (1500) 95077 152 241 42 325 49 76 703 
(300) 893 900 96 120 52 (500) 437 550 651 813 16 78 999 97 091 
232 98 367 606 73 752 (300) 64 88 842 937 (500) 98133 202 461 
91 512 20 73 (300) 685 803 (3000) 99014 28 370 452 587 (1500) 
623 36 69 75 793 ] 
100 184 98 214 337 424 644 83 93 719 43 820 990 101011 
106 244 300 26 401 25 522 619 28 91 798 (8000) 807 54 961 102 073 
(1500) 84 (1500) 98 134 (300) 620 (1500) 70.103856 59 81 500 
775 991 (150 104070 (500) 130 61 212 450 63 99 529 610 28 
722 105 046 83 197 210 43 496 612 722 30 89 871 982 89 go, 
106062 (300) 172 620 837 920 107382 602 49 761 (300) 843 
108 136 95 370 569 611 850 109015 439 500 664 793 


411 519 42 601 83 


335 (3000) 559 76 
6000) 857 


110 093 (1500) 248 53 314 42 57 80 (300) 469 532 639 (3000) 
710 (800) 27 867 A111 112 56 330 541 802 86 90 112107 67 96 
(300) 269 469 604 776 967 113261 548 55 659 91 886 114014 


39 152 71 (300) 453 (3000) 87 539 77 952 115141 78 79 87 321 
418 512 80 (500) 743 860 900 47 116.105 302 414 912 117 535 
744 118 033 495 (500) 549 867 (4500) 96 (300) 119 055 66 511 22 
34 63 602 39 853 58 62 973 97 

120 091 124 (500) 70 (500) 513 921 121075 130 32 78 324 597 
631 712 (3000) 24 34 48 (500) 67 954 96 122 067 91 718 40 811 
123 427 53 664 781 861 (1500) 124 004 312 (300) 39 96 435 64 560 75 
727 47 806 94 125 003 91 330 816 912 74 126 063 199 265 639 807 
14 99 (500) 127 131 (500) 301 32 45 (300) 452 65 70 506 85 984 
128 73 (300) 224 43 59 334 (1500). 440 98 (500). 753 946 129 842 
55 405 91 555 761 (300) 2 

130 496 571. 614 63 722 47 (3000) 85 (500) 803 86 131007 74 
134 84 97 307 (15000 498 574 690 710 64 818 96 901 132 078 104 
22 73 480 736 91 133 107 573 611 134113 305 719 26 921 68 
135 001 105 244 466 659 79 91 (3000) 768 76 856 136011 177 403 
626 41 751 98 817 49 957 137 225 40 415 64 76 98 564 801 27 78 
903 138 026 212 69 607 23 52 93 779 (3000) 974 139 048 151 (500) 
73 213 412 37 97 540.47 666 (3000) 724 96 (500) 852 956 64 85 

140 125 546, (1500) 648 855 60 64 141085 112 14 49 78 385 
744 53 76 892 919 72 142 011 266 70 556 667 (3000) 143 057 506 
144 053 195 349 525 56 829 979 145 548 654 83 758 66 952 146 001 
264 338 610 822 (3000) 80 939 147 214 350 424 580 619 951 
148 032 449 534 37 658 771 944 149 044 80 179 270 319 39 401 88 
751 54 (1500) 82 815 (300) 44 918 

150 228 340 554 805 9 151028 43 52 226 405 53 (1500) 557 91 
(300) 605 70 775 971 73 152 260 91 604 73 737 801 21 44 (3000) 90 
3000) 153196 270 99 365 444 674 154.030 (500) 124 63 (500) 665 
(300) 70 733 83 822 54 68 905 52 (500) 155067 128 83 292 343 44 
45 546 (3000) 653 71 835 156037 145 312 62 92 509 29 (800) 657 
826 986 157 143 252 357 (500) 401 526 709 822 979 158096 109 
6500) 56 201 (1500) 355 422 99 509 (1500) 20 813 908 27 159 026 
186 87 224 30 320 596 748 885 970 ; , 

160.007 (1500, 103 367 502 609 7 9 915 

747 79 (5000 895 268 75 336 502 

0 163.039 213 357 472 513 792 814 19 50 900 90 164 099 
100 (300) 473 535 (500 37 91 657 87 783 808 42 (500) 921 165 094 
261 96 988 166035 564 659 66 84 765 (300) 167045 (3000) 338 
543 630 868 168026 494 567 625 37 90 169541 61 630 761 (1509) 
811 (3000) 38 (3000) 

170 039 (300) 56 (1500) 95 137 52 354 84 454 66 591 99 608 29 
732 73 958 171025 26 114 406 90 575 818 65 928 172 297 488 
704 63 818 19 900 173 082 459 84 532 697 766 804 69 174 143 
350 512 (1500) 650 703 818 34 61 972 175 019 95 318 606 43 (300) 
71 751 913 176 252 77 476 537 609 44 53 871 970 177 241 319 
409 573 651 (3000) 61 (3000) 966 80 178 000 37 116 49 247 51 302 
29 46 50 54 406 28 863 935 179 125 85 410 501 714 76 958 97 

180 049 92 288 363 470 740 829 92 181173 247 75 323 24 
443 719 870 994 182 136 (1500) 316 424 701 30 48 947 183 133 
262 336 65 69 499 538 699 730 55 (1500) 865 979 92 184 044 151 
258 70 (800) 344 592 772 839 85 921 185 049 103 388 400 90 582 
665 788 92 (300) 965 186 276 95 565 986 91 187 055 384 441 575 
779 881 188015 312 (300) 24 74 484 575 781 99 971 83 189 203 
407 30 39 566 804 15 

190 213 56 489 (1500) 526 609 (3000) 10 49 52. 764 806 60 
191 366 690 717 860 954 (800) 83 192058 225 86 417 529 88 716 
819 23 193 021 23 306 440 97 606 45 (800) 769 194 103 82 88 
226 32 804 88 426 862 195 104 219 50 331 484 501 75 638 856 76 
926 196 070 325 575 696 718 846 197 044 202 7 74 348 (500) 63 
82 400 5 704 52 61 854 55 62 65 958 (500) 198 131 457 97 590 
94 617 711 67 966 95 96 199 101 210 18 367 479 555 788 

200 132 82 394 639 201 362 494 56294 678 (300) 851 202 253 
95 349 463 756 95 203 060 270 338 430 44 76 79 576 693 877 81 
91 947 204054 66 95 122 (500) 48 269 444 536 759 83 205 026 
82 154 229 (1500) 91 301 50 698 733 99 961 206.038 184 208 639 51 
728 74 916 24 81 85 207087 84 120 43 404 77 528 77 626 742 957 
208 050 153 78 301 22 53 419 47 716 209 057 137 79 97 538 
684 776 830 967 300) 84 e 

210.054 64 385 490 684 832 43 75 76 85 95 211022 188 206 
495 945 212 133 (500) 289 372 405 56 (500) 547 694 941 213.082 
99 164 224 434 508 17 611 80 (300) 84 760 806 214 014 47 314 90 
450 (1500) 686 744 74 944 (500) 61 68 215150 74 227 363 586 667 
768 216 396 605 762 861 921 217 102 45 57 94 201 39 327 483 40 
565 760 ‚74 218012 54 119 552 634 71 83 879 945 219 741 84 

6 32 F 

220 289 360 411 28 69 630 791 (3000) 875 931 221012 22 222 
24 338 68 508 48 799 812 47 222055 154 63 257 886 445 561 88 
627 704 62 807 943 83 223 292 (500) 520 71 769 817 224110 18 
417 27 68 562 88 742 61 225 190 308 53 (3000) 68 558 


5 82 84 
162 019 


Im Gewinnrade verblieben: 1 à 500000 Mt., 1 à 200 000 Mk., 1 A 50000 Mt, 
4 à 80000 Mk., 14 à 15000 Mk., 24 à 10000 Mt. 45 à 5000 Mt. 699 A 3000 Mt, 
764 à 1500 Me., 811 à 500 Mt. 
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